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jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


Zloty 7.— 
Sonntags 25 Groſchen. 


Zentralorgan der de 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Lo dzer 


Sechrifüleitung und Geihäftsfieke: 
Lodz, Petrikauer 109 
Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.508 


Seſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schefftleiters täglich von 2.50—3.50. 
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ulſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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lata pocztowa ulszezone ryczaitem 


Einzelnummer 15 Groſchen 


Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


200 Millionen Innenanleihe. 


Die Regierung braucht Geld zur Dedung der Budgeifehlbeträge. 


Die Regierung wird in der nächſten Sejmſitzung, die 
für den 8. März einberufen iſt und auf deren Tagesord⸗ 
nung 17 Kommiſſionsberichte und die erſte Leſung von 
18 Geſetzesvorlagen der Regierung ſtehen, dem Sejm auch 
einen Geſetzesentwurf über 

Emiſſion von Schatzbons auf die Summe von 

200 Millionen Zloty 


unterbreiten, die ſerienweiſe vorgenommen werden soll. 
Die Schatzbons ſollen ſteuerfrei ſein und als Kautrvo⸗ 
nen bei Transaktionen aller Art dienen. Die Höhe der 
Verzinſung und ſonſtige Beſtimmungen ſollen vom 
Finanzminiſterium auf Verordnungswege be 
ſtimmt werden. 

In der Begründung zur Vorlage wird vom Finanz⸗ 
miniſter darauf hingewieſen, die geforderte Kreditoperation 
ſei notwendig, weil am Ende des Budgetjahres die Ezn⸗ 
nahmen geringer geworden find, die Ausgaben 
dagegen die gleichen blieben. Es wird der Hoffnung Aus⸗ 
druck gegeben, daß die Unterbringung der Schatzbons nicht 
zu ſchwer ſein wird, da der polniſche Geldmarkt allgemeen 
flüſſig () ſei. 

Obige Geſetzesvorlage ſtellt eine der bei der Budget⸗ 
beratung im Sejm angekündigten Kreditoperatlo⸗ 
nen ()) zur Deckung des Fehlbetrags im Budget dar. 


Der Siudentenſtreit in Polen. 
Kampf um ein Transparent in Wilna. 


Bei den Studentenunruhen, die auf alle Hochſchulen 
des Landes übergegriffen haben und zur Schließung der 
Schulen führten, iſt es in Wilna zu einer ergötzlichen Szene 
gekommen. Am Akademilerhaus haben die Studenten 
eine qusgeſtopfte Figur aufgehängt, die einen führenden 
Sanacſapolitiker darſtellte. Auf Weiſung der Polizei mußte 
dieſe Figur heruntergeholt werden, doch hängten nun die 
Studenten ein Transparent mit der Aufſchrift „Es lebe die 
Autonomie!“ heraus. Die Polizei forderte auch die Ent⸗ 
fernung des Transparents, jedoch wurde dies von den 
Studenten abgelehnt. Die Polizei vermochte nicht das 
Transparent ſelbſt herunterzuholen und rief die Feuerwehr 
herbei. Die Studenten verſtanden es aber, auch dieſe An⸗ 


greifer zurückzuſchlagen“. Sie legten die im Innern des 
Gebäudes befindlichen Waſſerſchläuche gegen Feuersgefahr 
in Tätigkeit und empfingen die Feuerwehrleute mit einem 
kalten Waſſerſtrahl. Die Feuerwehrmänner ſahen es daher 
für geraten, von ihrem Tun zu laſſen. 

So wurde die Wilnaer Feuerwehr von den Studen⸗ 
ten mit eigener „Waffe“ geſchlagen. 


„Jendrzej“. 

Ein Dienſtmann der techniſchen Hochſchule in War⸗ 
ſchau beſitzt ein quietſchvergnügtes Ferkel. Vorgeſtern 
wurde dieſem Ferkel mit ſchwarzer Farbe die Inſchrift 
„Jendrzej“ aufgedruckt. Die Farbe iſt ziemlich echt und 
läßt ſich nicht abwiſchen. 


28 000 Beranrheiter fteeiten. 


Am Bergarbeiterſtreik, der die Bezirke Chrzanom, 
Schleſien und Teſchen umfaßt, nehmen 28 000 Berg: 
arbeiter teil. 

Der Streik im Dombrowaer Kohlenbezirk iſt nicht fo 
ſolidariſch, denn in einigen Gruben wurde geſtern noch 
gearbeitet. 

Der Streik, der vom Bergarbeiterverband für die 
Dauer von 2 Tagen angeſagt wurde, iſt als Proteſt der 
Bergarbeiter gegen die geplante Lohnherabſetzung gedacht. 
Die Notſtandsarbeiten werden überall verrichtete. 

Nach amtlicher Verlautbarung hat die Stre'k 
aktion eine ausgeſprochen wirtſchaftliche Grundlage; ſie 
wird mit außerordentlicher Ruhe und Takt von den Be⸗ 
rufsverbänden geführt. 


Kommuniſtenverhaftungen in Warſchau. 


In der Nacht zu Donnerstag verhaftete die War⸗ 
ſchauer Polizei 98 Mitglieder des jüdiſchen Trägerverban⸗ 
des, der unter kommuniſtiſchem Einfluß ſteht. Der Ver⸗ 
band hatte infolge einer Herabſetzung der Löhne den Streik 
proklamiert, mit dem jedoch nicht alle Träger einverſtanden 
waren. Die Streikgruppen verſuchten die arbeitswilligen 
Träger zu terroriſieren, wobei es mehrfach zu Zwiſchen⸗ 
fällen gekommen iſt. Um neue Zwiſchenfälle zu verhindern, 
nahm die Polizei die vorerwähnten Verhaftungen vor. 


Neue Erdbebenkataftrophe in Japan. 


1535 Tote, 338 Verletz e, 8000 Hüufer zerstört. — Man rechnet mit 3000 Toten 


Tokio, 3, März. Ein lataſtrophales Erdbeben hat 
in den frühen Morgenstunden des Freitag den nördlichen 
Teil der japan iſchen Hauptinſel Honſchiu heimgeſucht. Dem 
Bericht einer japaniſchen Nachrichtenagentur zufolge hat die 
Kataſtrophe 200 Todesopfer gefordert, wobei noch 
100 weiter Perſonen vermißt werden. Tau⸗ 
ſende von Häuſern ſind durch die Flutwelle und das Groß⸗ 
ſeuer zerſtört worden. Am ſchwerſten heimgeſucht wurde 
die Küſtenſtadt Kamaiſchi in der Präfektur Iwate. 
Dort wurden über 1000 Häuſer nach dem Erdbeben von 
einer Flutwelle hinweggeſpült. Später brach ein Brand 
aus, der über 2000 Gebäude, darunter eine Bank und zwei 
Theater, zerſtörte. Auch in der Umgebung der Stadt Mi⸗ 
jako wurden Hunderte von Häufern durch die Flutwelle 
zerſtört. Von dort werden 17 Tote, 15 Verwundete und 
30 Vermißte gemeldet. Ueber 240 Häuſer mußten geräumt 
werden. 

In Tokio und Jokohama wurden viele Häu⸗ 
ſer durch das Erdbeben ſchwer erſchüttert. Die Bevolke⸗ 
rung wurde von großer Panik ergriffen und floh auf die 
offenen Plätze. In Tokio und anderen Großſtädten hat 
ſich fedoch kein größerer Schaden ereignet. In Jokoha un 
Ba lediglich auf kurze Zeit die elektriſche Stromver⸗ 

gung. 

Tokio, 3. März. Die Sturmflutkataſtrophe in 
Japan, die ſich gleichzeitig zuſammen mit Pe Fr: 
ereignete, it in ihren Ausmaßen größer als 
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man es im erſten Augenblick überſehen konnte. Sie hat 
nach den bisherigen amtlichen Mitteilungen etwa 48 0 
Todesopfer gefordert. Ferner werden 1800 Verletzte 
und 330 Vermißte gemeldet. Zwei Fiſcherdörſer ſollen 
durch die Sturmflut vollkommen vom Erdboden fortge pült 
worden ſein. 

Tokio, 3. März. Nach den bisherigen Feſtſtellun⸗ 
gen der Unterſuchungs⸗ und Bergungskommiſſion iſt die 
Zahl der Erdbebenopfer auf 1535 geſtiegen. 948 Per⸗ 
ſonen werden noch vermißt. Die Zahl der Verletzten wird 
mit 338 angegeben. Gegen 8000 Häufer wurden zerſtört. 
Feuerwehr, Polizei und Truppen ſind mit Aufräumungs⸗ 
arbeiten beſchäſtigt. Sämtliche Fern ſprech⸗ und Telegra⸗ 
phenleitungen in den betreſſenden Gebieten ſind zerſtört. 

Man befürchtet, daß die Zahl der Toten auf 3000 
ſteigen wird. 

In Tokio wurden am Freitag vormittag noch leichte 
Erdſtöße verſpürt. Das Erdbebengebiet wird von einem 
großen Truppenaufgebot abgeſperrt. 

London, 3. März. Das neuerliche Erdbeben in 
Japan wird von der engliſchen Erdbebenwarte als das 
ſtärkſte ſeit den letzten 20 Jahren bezeichnet. In der 
Erdbebenwarte von Stonyhurſt wurde die Regiſtriernadel 
außer Betrieb geſetzt. Man nimmt an, daß die Energie 
des Erdbebens ſich am ſtärkſten irgendwo im Stillen Ozean 
ausgewirkt haben. Sachverſtändige erklären, daß das Erd⸗ 
beben auf der ganzen Erde verſpürt wurde 


Die kapitaliſtiche Welt geht unter 


Der Bankkrach in Amerika. 


Die „Silberſtreifen“, die unſere kapitaliſtiſche Preſſe 
noch im vorigen Sommer auf dem Horizont des kapitaliſti⸗ 
ſchen Himmels geſehen hat, haben ſich verflogen, jo gröblich 
verflogen, daß man heute nicht mehr darüber zu ſprechen 
wagt. „Gelehrte“ waren es angeblich, die uns weismachen 
wollten, daß die Wirtſchaftskriſe ihr Ende gefunden hat, 
ſie haben ſich jetzt in die Mäuſelöcher verkrochen, dieſe 
gebildeten Idioten, Kapitaliſtenſöldlinge, die das Volk be⸗ 
trügen. In Warſchau wurden Vorträge über das Kriſen⸗ 
ende gehalten, und die dortigen „Gelehrten“ haben dieſe 
Kriſe für tot erklärt. Nur noch eine „Vertrauenskriſe“ iſt 
angeblich geblieben, die in einigen Wochen vorüber ſein 
dürfte. Sie ſagten noch, daß die Rettung aus Amerila 
kommen wird. 

Sie iſt gekommen, jawohl, ſie iſt ſchon da und ſie wird 
ſicherlich nicht ohne Folgen bleiben. 

Nicht weniger als 20 000 Banken haben in 
Amerika ihre Auszahlungen eingeftelit. 
Dieſe 20 000 Banken ſchulden ihren Gläubigern nicht we⸗ 
niger als 17 Milliarden Dollar. Die Regierung haf 
für dieſe Banken ein Moratorium bewilligt, denn ſonf 
würden fie zum guten Teil ſchon heute erledigt ſein. Nich 
weniger als 350 Banken haben ſeit dem 1. Januar d. Js 
Pleite gemacht, fie find bankerott. 200 Millionen Dollar 
ſind hin und um dieſen Betrag ſind die Sparer betrogen 
worden. Selbſt an Sonn⸗ und Feiertagen arbeiten die 

udelskammern in Amerika, um die Banken vor der 
Sparern zu ſchützen und ihnen ein Moratorium zu ge 
währen. Es iſt alles jo weit, wie bei uns 1918, am End, 
des Weltkrieges, als alles in die Brüche ging. 

Was iſt die Urſache der Generalpleite in Amerika? 
Dieſelbe Wirtſchaftspolitik, die wir hier ſeit Jahren führen! 
Es iſt das die Politik der hohen Zölle, der völligen wirt⸗ 
ſchaftlichen Abſchnürung, der Preisdiktatur der Kartelle im 
Inlande, der Exportprämien bei der Einfuhr und die Poli⸗ 
tik der Subventionen aus dem Steuerſäckel an verſchiedene 
kapitaliſtiſche Organiſationen und an die Landwirtſchaft. 

In Amerika gibt es auch ſolche „“ erte“ wie hei 
uns, die der Landwirtſchaft durch Stag ug der Preiſe 
helfen wollen. Sie philoſophieren gan o und ſagen, 
daß die Preiſe für landwirtſchaftliche = -* kte an die 
Preiſe für Induſtrieartikel angepaßt werden müſſen, dann 
iſt der Landwirtſchaft „geholfen“. Und ſie haben der Land 
wirtſchaft „geholfen“, indem der Staat 2 Milliarden Do! 
lar bereitgeſtellt hat, die für Kredite und Inveſtitionen au 
dem Getreidemarkt verwendet wurden. Man hat Rie⸗ 
ſjen mengen von Brotgetreide verbrannt 
und ins Meer geworfen, man hat die Baumwollernte aı 
dem Felde verbrannt, man hat Gerſte im unreifen Zuſtan 
auf dem Felde verfüttert und war feſt überzeugt, daß dure 
ein ſolches Verbrechen der Landwirtſchaft geholfen wird 
Die Steuerzahler mußten zum guten Teil die Vernichtung 
der Lebensmittel bezahlen, obwohl die meiſten von ihnen 
vor Hunger und Entbehrungen auf der Straße zuſammen⸗ 
gebrochen ſind. Man hat die Landwirtſchaft „geſtützt“, bis 
alles zuſammengebrochen iſt. Die 2 Milliarden wurden 
ausgegeben, und als nichts mehr da war, wurde das Mrs 
ratorium verhängt, und 20 000 Banken ſind auf ſolche Art 
vor der Pleite gerettet worden. 

So ſehen in der Praxis die „Silberſtreifen“ aus, die 
zu uns aus Amerika kommen ſollten. Das große mächtige 
Amerika, das in wirtſchaftlicher Hinſicht uns allen als Vor⸗ 
bild gezeigt wurde, das ſich als der „Lehrmeiſter“ in die 
Wirtſchaftspolitik eines jeden Staates hineinmiſchte, das 
Finanz⸗ und Wirtſchaftsberater nach den europäiſchen Län⸗ 
dern ſchickte, ſteht heute als Bankrotteur vor der ganzen 
Welt da. Es hat abgewirtſchaftet, ſo gründlich abgewirt⸗ 
ſchaftet, daß die Zeit nicht mehr fern iſt, daß man über die 
Ratſchläge der Amerikaner lachen wird. 

Die Folgen dieſer Generalpleite der amerilaniſchen 
Banken werden fürchterlich ſein. Die Induſtriebetriebe 
werden nicht mehr finanziert und wir werden erleben, daß 
eine Fabrik nach der anderen, eine Hütte nach der anderen 
und eine Grube nach der anderen ſtillgelegt wird. Die 
Zahl der Arbeitsloſen in Amerika wird mit 14 Millionen 
angeſehen. Nun wird ſich dieſe Zahl verdoppeln, und das 
Elend wird grenzenlos geſteigert. Das Induſtriepro“⸗ 
tariat iſt in ſeiner Exiſtenz bedroht, und nach den Banken 
folgen die Induſtriebetriebe, und nicht zuletzt die Landwirt⸗ 
ſchaft. Alles wird Pleite machen, und das kapitaliſtiſch 
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tal über Kopf und Hals aus Amerika, 


hochentwickelte Amerika wird bald einen Trümmerhaufen 
bilden. Der Staatspräſident Hoover, der dieſe Wirtſchafts⸗ 
politik unterſtützt, wird ſeinem Nachfolger ein Trümmer⸗ 
feld überlaſſen. — 

Das, was in Amerila geſchehen iſt, wird natürlich 
auch bei uns ein Echp finden. Das Echo wird ſo zum 
Vorſchein kommen, daß zahlreiche Wirtſchaftsexiſtenzen 
Pleite machen werden. Es muß nämlich mit der Dollar⸗ 
entwertung gerechnet werden, und dann kommen wieder 
die Induſtriellen bei uns, und unter Berufung auf den 
Dollarſturz werden fie Lohnabbau und Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen verlangen. Das haben ſie beim Sturz des engliſchen 
Pfundes gemacht und dasſelbe dürfte ſich noch einmal beim 
Dollarſturz wiederholen. Sie kalkulieren eben auf der 
Dollarbaſis und müſſen auch die Konſequenzen dieſer Kal⸗ 
kulation tragen. Schon heute flieht das europäiſche Kaßp'⸗ 
und dieſe Flucht 
wird ein grenzenloſe Panik hervorrufen, die alles ergreift 
und letzten Endes durch die Arbeiterklaſſe bezahlt werden 
muß, bis der kapitaliſtiſchen Wahnſinnswirtſchaft ein Ende 
geſetzt wird. 


Der Zuſammenbruch des ameritkaniſchen 
Finanztapitals. 
Die Bankenkriſe greift weiter um ſich. 


Neuyork, 3. März. Die amerikaniſche Banken⸗ 
kriſe greift immer weiter um ſich. Die Staaten Arizona, 
Texas und Idaho waren gezwungen, gleichfalls Bankfeier⸗ 
tage feſtzuſetzen. Bisher hatten insgeſamt 21 amerikaniſche 
Bundessſtaaten Bankfeiertage, Moratorien oder Auszah⸗ 
lungseinſchränkungen eingeführt. 

Die Effektenbörſen in San Franzisko und Los An⸗ 
geles wurden bis zum Ende der Woche geſchloſſen. 

Am Freitag hat nunmehr auch der Staat Waſhington 
einen Bankfeiertag erklärt. 

Es verlautet, daß die Führer der Demokraten ſich 
gegen den Plan einer Staatsgarantie für die Bankdepo⸗ 
ſiten ausgeſprochen haben. Sie ſollen ſtatt deſſen nur die 
bereits vom Repräſentantenhaus angenommene Glaß⸗Vor⸗ 
lage befürworten, in der Maßnahmen zur Ausſchaltung von 
Bankſpekulationen und eine erhöhte Bankenkontrolle vor⸗ 
geſehen ſind. Sie weiſen darauf hin, daß eine Staats⸗ 
garantie für die Bankdepoſiten verfaſſungswidrig ſei. 

Der Ernſt der Lage und die Schwierigkeiten der 
Ueberwindung der Bankenkriſe geht aus der Tatſache her⸗ 
vor, daß 45 Milliarden Dollar Depoſiten nur 6,5 Milliar⸗ 
den Dollar Zahlungsmittel gegenüberftehen. Alle ameri⸗ 
laniſchen Behörden ſind verzweifelt und bemühen ſich mit 
allen Mitteln eine Ausdehnung der Finanzkriſe auf Neu⸗ 
york zu verhindern. 

Großes Aufſehen erregte der Zuſammenbruch des Neu⸗ 
horker Emiſſionshauſes S. W. Strauß und Co., das bereits 
einer Zwangsverwaltung zugeſtimmt hat. Die Bank hat 
insgeſamt 140 Hypothekenanleihen im Geſamtbetrage von 
rund 800 Millionen Dollar an eine halbe Million Perl o⸗ 
nen emitiert. Der Zuſammenbruch iſt auf das Sinken 
überhöhter Grundſtückswerte zurückzuführen. 

Wie verlautet, wird Präſident Hoover im Einverneh⸗ 
men mit Rooſevelt nach einer Konferenz im Weißen Hauſe 
noch am Freitag einen beruhigenden Aufruf erlaſſen. Falls 
dieſer ſeine Wirkung verfehlen ſollte, ſoll Rooſevelt anged⸗ 
lich beabſichtigen, für nächſten Mittwoch den Kongreß ein⸗ 
zuberufen, dem er durchgreifende Notmaßnahmen empfeh⸗ 
len wird. Die amerikaniſchen Finanzkreiſe erhoffen von 
dem Amtsantritt Rooſevelts eine beruhigende pfychoſo⸗ 
giſche Wirkung. 


Starker Goldabfluß. 


Neuyork, 3. März. Die Federal Reſerve Bank 
Neuyork weiſt in der Berichtswoche infolge Goldverſchti⸗ 
jungen und Zurückſtellungen einen Abgang von 116 Mil⸗ 
lionen Dollar Gold ſowie inländiſche Goldabgaben von 
110 Millionen Dollar auf. Der Notenumlauf iſt gleich⸗ 
zeitig um 732 Millionen Dollar auf 6720 Millionen Do’ 
lar geſtiegen, ſo daß ſich die Goldſenkung von 61,2 auf 
53,5 v. H. vermindert hat. 


Fichechiſcher Pi'ot nach Deutſchland 
de’ertiert, 


Prag, 3. März. Seit Donnerstag vermißt die 
iſchechiſche Militärverwaltung das Flugzeug AB III 92 
mit dem Piloten Rudolf Klimek vom 1. Fliegerregiment, 
der damit von dem Flugplatz Prag⸗Gbell zu einem 
Uebeungsflug aufgeſtiegen war. Der Verdacht der tſchechi⸗ 
ſchen Militärbehörde, daß Klimek mit dem Flugzeug nach 
Deutſchland deſertiert ſei, hat ſich beſtätigt. Nach einer 
Meldung des tſchechiſchen Militärattaches in Berlin iſt 
Klimek am Donnerstag rahmittag bei Alt⸗Oetting 


(Bayern), 10 Kilometer von München, gelandet. Das 
Flugzeug wurde in einer Scheune untergebracht. Der 


Pilot ſteht unter polizeilicher Aufſicht. Die tſchechiſche 
Militärverwaltung hat bereits Maßnahmen getroffen, 
damit das Prager Außenminiſterium bei der deutſchen Re⸗ 
gierung wegen des Falls anfragt. 


200 000 Liter Benzin aus gegoſſen. 
Ein verbrecheriſcher Anſchlag. 


Im Lager der Deutſchen Erdölinduſtrie im Misburger 
Hafen (Regierungsbezirk Hannover) wurde ein Benzin⸗ 
behälter geöffnet, fo daß 200 000 Liter Benzin ausfloſſen. 
Durch rechtzeitige Entdeckung wurde ſchwerſtes Unheil ver⸗ 
hütet. 25 verdächtige Perſonen wurden verhaftet. 
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Lodzer Volkszeitung er Sonnabend, den 4. März 1939. 


Hitlers Kampf um die ganz 
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e Macht 


Hindenburg ſoll beſeitigt werden. 


Die Wiener ſozialdemokratiſche Arbeiter⸗Zeitung ver⸗ 

öffentlicht ein Telegramm aus Amſterdam folgenden In⸗ 
alts: 

5 Nach den aus Berlin kommenden Nachrichten werden 
die nächſten Tage mit dem Kampf Hitlers um die ganze 
Macht ausgefüllt ſein. Die Vorbereitung bildete die Brand⸗ 
ſtiftung im Reichstagsgebäude, die vielleicht das geplante 
fingierte Attentat auf Hitler erſetzt hat. Es iſt aber auch 
möglich, daß dieſes Attentat noch folgen wird. Die Wir⸗ 
kung der Hetze auf den Spießer ſcheint übrigens größer zu 
ſein als man glauben ſollte. 

Man nimmt in Deutſchland an, daß die Nazi nach dem 
Wahltag losgehen werden. Es iſt aber auch ſehr gut mög⸗ 
lich, daß ſie die Wahlen nicht mehr abwarten und ſchon am 
Sonnabend, wo in ganz Deutſchland Aufmärſche der EN 
ſtattfinden werden, losſchlagen. 

Hitlers Pläne gegen Hindenburg. 

Das nächſte wird ſein, daß Hitler Hindenburg zu be⸗ 
ſeitigen ſucht. Nach dem bisherigen Plan ſoll einfach die 
Dimiſſion Hindenburgs verkündet und Hitler zum Präſi⸗ 
denten proklamiert werden. Da aber dieſe Abſicht den 
Deutſchnationalen ſchon bekannt iſt, dürfte der Plan wohl 
geändert werden. Hindenburg ſoll aufgefordert werden, 
Hitler die ganze Macht zu übertragen, andernfalls wird 
ihm mit ſchärfſter Oppoſition oder noch Schlimmerem ge⸗ 
droht. Die beſonderen Forderungen werden ſich aus der 
raſch wechſelnden Situation ergeben. 


Die Gegenwehr. 

Die Rechte trifft ihre Gegen vorbereitungen. Im 
Truppenlager Döberitz bei Berlin wird Reichswehr zu⸗ 
ſammengezogen. Wie es heißt, ſoll Hindenburg noch vor 
dem Wahltag Berlin verlaſſen, möglicherweiſe wird er ſich 
nach Döberitz begeben. Wenn Hitler den Putſch unter⸗ 
nimmt, ſoll Papen Reichskanzler werden, General 
v. Blomberg den Oberbefehl übernehmen und die Mili⸗ 
tärdiktatur proklamiert werden. 

Die Nazi, denen dieſe Vorbereitungen bekannt ſind, 
ſuchen ihnen zu begegnen, indem ſie die Arbeiter durch irr⸗ 
ſinnige Provokationen zur gewaltſamen Auflehnung 
gegen die Regierung treiben wollen. Die Arbeiter hätten 
dann Nazi, Polizei und Reichswehr vereint gegen ſich und 
die Nazi könnten ſo eine Situation, in der ſich ihnen die 
Reichswehr entgegenſtellt, vermeiden. 

Nach andern Meldungen iſt der Hitler⸗Putſch für den 
13. März geplant. 


Neue Maſſenverhaſtungen. 


Berlin, 3. März. Die Maſſenverhaftungen unter 
den Kommuniſten werden in ganz Deutſchland mit 
allem Nachdruck fortgeſetzt. 

Es befinden ſich bereits mehrere tauſend kommuni⸗ 
ſtiſche Funktionäre in Haft. 

In manchen Gegenden werden auch die Sozial⸗ 
demokraten ſowie die Eiſerne Front und das Reichs⸗ 
banner Schwarz⸗Rot⸗Gold von Verhaftungen und Maß⸗ 
nahmen betroffen. 


Zweiter „Vorwärts“ ⸗Redalteur verhaftet 
Viktor Schiff dann wieder freigelaſſen. 


Berlin, 3. März. Der politiſche Redakteur des 
„Vorwärts“, Viktor Schiff, iſt in Polizeigewahrſam 
genommen worden. 

In ſpäter Abendſtunde iſt Viktor Schiff, wie der 
ſozialdemokratiſche Preſſedienſt meldet, wieder freigelaſſen 
worden. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldung war 
jedoch bis in ſpäter Nachtſtunde nicht zu erlangen ge⸗ 
weſen. 

Die Verhaftung des Chefredakteurs, Reichstagsabpe⸗ 
ordneten Stampfer, die am Donnerstag erfolgte, wird 
mit einem Brief Stampfers an den preußiſchen Innen⸗ 
miniſter begründet, in dem er zugegeben haben ſoll, Redak⸗ 
teure des „Vorwärts“ hatten die Auslandspreſſe in dem 
Sinne informiert, daß das Feuer im Reichstagsgebäude 
möglicherweiſe von Nationalſozialiſten angelegt worden ſei. 


Thälmann verhaftet. 


Berlin, 3. März. Der Vorſitzende der Kommuai⸗ 
ſtiſchen Partei Deutſchlands, der frühere Reichstagsabge⸗ 
ordnete Ernſt Thälmann, von dem man angenommen 
hatte, daß er nach Dänemark entkommen wäre, iſt, wie der 
„Tag“ berichtet, am Freitag nachmittag in ſeinem Unter⸗ 
ſchlupf in Charlottenburg von Polizeibeamten feſtgenom⸗ 
men worden. Mit ihm wurde fein Sekretär feſtgenomwen. 


Nazi⸗Zug beſchoſſen. 
2 Tote. — 70 Perſonen verhaftet. 


Düſſeldorf, 3. März. Am Freitag abend wurde 
in Düſſeldorf ein nationalſozialiſtiſcher Zug aus Dachluken 
beſchoſſen. Hierbei wurde ein Nationalſozailiſt erſchoſſen. 
Polizei und SA. erwiderte das Feuer. Eine Zivilperſon 
wurde in ihrer Wohnung getötet. Eine zweite Zivilperſon 
wurde ſchwer verletzt. 

Die Polizei nahm die Durchſuchung des Häuſerblocks 
vor. Dabei wurden 70 Perſonen feſtgenommen. 

Köln, 3. Mär:. Gegen 20 Uhr wurde in Köln ein 


Zug Nationalſozialiſten von den Dächern beſchoſſen. Die 
chießerei hörte aber bald auf. Die Polizei durchſuchte 
die Häuſer und nahm Verhaftungen vor. 


der Brandſtifter ohne Jacke und Hemd. 
Näheres über die überaus ſonderbare Brandſtiftung im 
Reichstag. 

Berlin, 3. März. Ueber die Umſtände bei der Eut, 
deckung des Brandes im Reichstag werden jetzt nach Ab⸗ 
ſchluß der Ermittlungen gegen van der Lubbe amtlid 
erſtmalig nähere Einzelheiten bekanntgemacht. Ein Schub: 
poliziſt, der ſich außerhalb des Reichstagsgebäudes befand, 
ſah mehrere Fackeln aufleuchten und gab daraufhin jofst: 
einen Schuß ab. Unmittelbar darauf drangen mehrere 
Beamte in das Gebäude ein. Beim Reichstagsreſtauran: 
ſtieß ein junger Schutzpoliziſt auf van der Lubbe, deſſen er 
habhaft zu werden verſuchte. Van der Lubbe ſetzte ſich leb⸗ 
haft zur Wehr, ſo daß ſich ein längerer Kampf entſpann, 
in deſſen Verlauf van der Lubbe dann unterlag. Man 
hatte zunächſt den Angaben des Beamten, der den Schuß; 
in das Reichstagsgebäude abgab, keinen vechten Glauben 
beigemeſſen. Inzwiſchen ſind aber die Einſchußſtellen ent⸗ 
deckt worden. 

Die Polizei hat eine Reihe von Photographien über 
den Attentäter van der Lubbe an die Preſſe zur Veröffent⸗ 
lichung übergeben. Außerdem wird der Oeffentlichkeit eine 
Photographie des Paſſes von van der Lubbe zugänglich 
gemacht werden, ſowie eine Photographie des Aufrufes, der 
ſich im Beſitz van der Lubbes befand. Paß und Aufruf 
hatte van der Lubbe im Augenblick ſeiner Verhaftung in 
der Hoſentaſche. Er hatte ſich bekanntlich beim Anlegen 
des Brandes ſeiner Jacke und ſeines Hemdes entledigt. 


Bayern und die Ereianiſſe im Reiche 
Eine Unterredung mit dem Führer der Bayriſchen 
Volkspartei. 

Paris, 3. März. Der Vertreter des „Petit Jour⸗ 
nal“, Martel, hatte mit dem Führer der Bayriſchen Volks 
partei Schäffer eine Unterredung. Schäffer erklärte, nach 
dem „Petit Journal“, u. a.: So lange das Reich bei der 
Legalität bleibt, werden wir ſeinem Beiſpiele folgen 
Wenn Berlin ſich aber anſchicken ſollte, dieſe Legalität zu 
brechen, werden wir uns nicht mehr als gebunden anſehen. 
Dann wird die Rückkehr zur hiſtoriſchen Monarchie not⸗ 
wendig werden. Reichspräſident von Hindenburg hat mir 
die ſchriftliche Verſicherung gegeben, daß man nichts gegen 
uns tun wird. Ich wage nicht, dieſem Verſprechen leinen 
Glauben zu ſchenken. Ä 

Auf die Frage, ob die Ausrufung der Monarchie einen 
Bruch der deutſchen Einheit bedeuten würde, erklärte Schäf⸗ 
fer, dem Blatt zufolge: Keinesfalls. Wir werden alles 
tun, um im Verbande des Reiches zu bleiben. Wir ſind 
Deutſche. 

Auf die Frage des Franzoſen, ob Schäffer alſo gar 
keine Möglichkeit für einen bayriſchen Separatismus ſehe, 
antwortete Schäffer: Nur in einem Falle, nämlich, wenn 
der Bolſchewismus in Berlin triumphieren ſollte. 


Einſpruch gegen Reichstagsſitzungen in der Potsdamer 
Garniſonskirche. 
Berlin, 3. März. Die evangeliſche Kirchenbehörde 
at Einſpruch dagegen erhoben, daß in der Potsdamer 
rniſonskirche reguläre Sitzungen des neuen Reichstages 
abgehalten werden ſollen. 


Die Auflöſung des preußiſchen Landtags in Kraft getreten. 

Berlin, 3. März. Die nach dem verfaſſungswidri⸗ 
gen Ausſchluß des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun 
aus dem Dreimännerkollegium von dieſem mit den Stim⸗ 
men des Reichskommiſſars v. Papen und dem Landtags ⸗ 
präſidenten Kerrl am 6. Februar beſchloſſene Auflöſung des 
preußiſchen Landtags tritt mit dem morgigen Sonnabend 
in Kraft. Bekantlich hat ſich der Landtag ſeit ſeiner letzten 
Anfang Februar abgehaltenen Tagung bereits jeder Tätig ⸗ 
leit enthalten. 


Sozialdemokraten verlaſſen Hamburger Senat. 


Hamburg, 3. März. Die ſozialdemokratiſchen 
Mitglieder des Hamburger Senats ſind aus dem Senat 


ausgetreten. 
Zurück zur Partei. 


SAP. liquidiert ſich. 


Berlin, 3. März. Der Vorſtand der Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterpartei hat in feiner Mehrheit be: 
ſchloſſen, ſeinen Anhängern die Liquidierung der 
Partei und den Uebertritt zur Sozialdemokratiſchen Parte! 
Deutſchlands zu empfehlen. 

Die Ssozialiſtiſche Arbeiterpartei (SAP.) iſt gegrün⸗ 
det worden, als einige Reichstagsabgeordnete und Bezirks⸗ 
führer der SPD. ſich mit der Politik der Partei nicht ſoli⸗ 
dariſierten und deshalb die Partei verließen. Der Anhenr 
der neuen Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei war jedoch nur ei 
geringer. Trotzdem iſt es zu begrüßen, daß dieſe Par 
organiſation liquidiert wird, denn die überaus 
Lage, in der ſich die deutſche Arbeiterſchaft bei! 
Außenſeiter nicht zu. 


Siahlhelm⸗Aufmarjch am Wahltage. 
Nazi⸗Aufmürſche am Vorwahltage. 


Berlin, 3. März. Der Stahlhelm und der Bund 
der Frontſoldaten veranſtaltet am Sonntag nachmittag zu 
Ehren ſeines Ehrenmitgliedes, des Reichspräſidenten Ge⸗ 
neralfeldmtrſchall von Hindenburg einen großen Vorbei⸗ 
marſch vor ſeiner Wohnung. Etwa 25 000 Mitglieder des 
Stahlhelms ſollen an der Kundgebung teilnehmen. 

Berlin, 3. März. SA., SS. und Hitlerjugend 
unternahmen in Berlin am Freitag nachmittag einen 
„Marſch nach dem Weſten“, der den Auftakt zu dem „Tage 
der erwachenden Nation“ bildete, der am Sonnabend im 
ganzen Reich große Kundgebungen bringen wird. 


Schwarz⸗Weiß⸗Rot. 
Berlin, 3. März. Reichsminiſter Göring erklärte 
im einer nationalſozialiſtiſchen Wahlkundgebung in Frank⸗ 
furt a. M., ſeine erſte Amtshandlung als Reichstagspräſi⸗ 
dent werde ſein, vorzuſchlagen, die alte ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote Fahne wieder zu Ehren zu bringen. 


Arbeiterſportler verhaſtet. 


Berlin, 3. März. Eine Verſammlung der „Kampf⸗ 
gen inſchaft für rote Sporteinheit“ tagte verbotswidrig in 
einem Lokal in der Krummeſtraße in Charlottenburg. Die 
Polizei, die davon Kenntnis erhielt, drang in das Lokal 
ein und nahm 18 Perſonen feſt. 


Jugoflawiſche Regierung zurückgetreten. 
Wien, 3. März. Wie die „Wiener Reichspoſt“ aus 
einem Eigenbericht aus Agram meldet, iſt das jugoſlawiſche 
Kabinett Srſchkitſch zurückgetreten. Dieſer Schritt werde 
offiziell mit der Niederlage des Ackerbauminiſters Deme⸗ 
trowitſch begründet, der bekanntlich im Ausſchuß der Skup⸗ 
ſchtina mit einer Geſetzesvorlage zur Sequeſtrierung 
privaten Waldbeſitzes in der Minderheit ge⸗ 
blieben iſt. Zunächſt verlautete, daß der Rücktritt des 
Ackerbauminiſters nicht angenommen werde. Nun habe 
ſich aber die geſamte Regierung mit Demetrowitſch ſoli⸗ 
dariſch erklärt. In Agramer politiſchen Kreiſen halte man 
es aber für unwahrſcheinlich, daß die Regierung in der 
gegenwärtigen kritiſchen Lage aus einem verhältnismäßig 
unbedeutenden Grunde zurückgetreten ſei. Man vermutet, 
daß die Studentenkundgebungen in Agram, 
die dann auch auf Belgrad und Laibach übergriffen, einen 
Einfluß auf die Entſchlüſſe der Regierung ausgeübt hätten. 
Als ausſichtsreichen Kandidaten für die Nachfo. ge 
Srſchkitſchs nenne man den bisherigen Außenminiſter Jef⸗ 
titſch, der als ehemaliger Hofminiſter das beſondere Ver⸗ 
frauen des Königs genieße und mit dem früheren Miniſter⸗ 
präſidenten General Siwkowitſch verſchwägert ſei. 


Die Japaner 23 Kilometer vor der Hauptſtadk. 


Peking, 3. März. Die japaniſchen Truppen haben 
nach kurzem Kampf Tſchilyn an der Bahnſtrecke Ping⸗ 
ſchuan — Tſchende beſetzt und befinden ſich nur noch 23 Ni⸗ 
lometer von der Hauptſtadt der Provinz Dſchehol entfernt. 

23 japaniſche Bombenflugzeuge überflogen die Haupt⸗ 
ſtadt von Dſchehol, wobei 2 Flugzeuge von den Chineſen 
ıbgeichoffen wurden. 

Die chineſiſchen Verluſte in den letzten Tagen bezif⸗ 
fern ſich auf 1500 Tote und viele Verwundete. 


Saboteure eines Waffenausfuh rverbots 
nach dem Fernen Often. 


2 


London, 3. März. Der engliſche Vertreter auf der 
Abrüſtungskonſerenz Eden habe, ſo meldet die „Times“, 
die engliſchen Miniſter von den Beſorgniſſen unter⸗ 
richtet, die das engilſche Waffenausfuhrver⸗ 
bot nach dem Fernen Oſten in Genfer Kreiſen aus⸗ 
gelöſt habe. Im übrigen, ſo meldet der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“, ſtänden die Ausſichten 
für das Zuſtandekommen einer internationalen Verein⸗ 
barung über ein Waffenausfuhrverbot nach Japan und 
China ſehr ſchlecht. So ſei Frankreich gegen ein Waf⸗ 
ſenausfuhrverbot. In Amerika ſei die Lage ſo, daß unter 
dem Einfluß der Rüſtungsinduſtrie eine ftarle 
Strömung zugunſtens Chinas beſtehe, ſo daß die Regie⸗ 
rung Schwierigkeiten haben würde, wenn ſie das Verbot 
yleichzettig auf Japan und China ausdehnen würde. 


Hehabrit niedergebrannt. 


Am Freitag brach in Thorn in der Oelfabrik Längner 
und Illgner ein Brand aus. Es brannten die Fabriks⸗ 
gebäude zieder, wobei auch die Rohſtoffe verbrannten. 
Der Sachſchaden beträgt etwa 2 Millionen Zloty. 210 
Arbeiter haben durch den Brand die Arbeit verloren. 


Vater geht mit 5 Kindern in den Tod. 

Eine furchtbare Familientragödie hat ſich in Berlin 
ereignet. Der Arbeiter Paul Günther hat ſich und feine 
5 Kinder durch Gas getötet. 

Ein Schloß wird Hühnerſarm. 

Unweit von Budapeſt befindet ſich ein Schloß des 
Grafen Esterhazy, der ſich jetzt im Konkursverfahren be⸗ 
findet. Das Schloß iſt von einem Landmagnaten gekauft 
worden, der es zum Mittelpunkt einer großzügig angeleg⸗ 
ten Hühnerfarm machen will. 5 
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Ernſte Beſorgniſſe um die Rbrüſtungs konferenz · 


Abrüſtungs konferenz vor der Entſcheidung. 


die Miniiterpräfidenten Englands und Frankreichs fahren nach Genf. 


London, 3. März. Der engliſche Miniſterpräſident 
Macdonald und Außenminiſter Sir John Simon 
werden baldmöglichſt nach Genf zur Abrüſtungskonferenz 
fahren. 

Der Kabinettsausſchuß für die Abrüſtung hielt am 
Freitag vormittag eine Sitzung ab, an der außer dem 
Außenminiſter Simon auch der Unterſtaatsſekrerär 
Eden teilnahm, der England bisher auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz in Genf vertreten hat. Zur Erörterung ſtand 
die Lage der Abrüſtungskonferenz, die in engliſchen Re⸗ 
gierungskreiſen ernſte Beſorgniſſe bereitet. 

Am Freitag nachmittag wurde die folgende Verlaut⸗ 
barung vom Außenminiſterium herausgegeben: Der eng⸗ 
liſchen Regierung wurde von dem engliſchen Vertreter in 
Genf Unterſtaatsſekretär Eden ein umfaſſender Bericht 
über die gegenwärtige Lage auf der Abrüſtungskonferenz 
vorgelegt. 

Tief beeindruckt von der Notwendigkeit, jede mögliche 
Unterſtützung zu leiſten, um es der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz zu ermöglichen, baldmöglichſt zu Entſcheidungen 
zu gelangen, hat die engliſche Regierung den Mini⸗ 
ſterpräſidenten Macdonald und den Außenminiſter Sir 
John Simon erſucht, als Leiter der engliſchen Abord⸗ 
nung nach Genf zu gehen, ſobald ſich dies — ohne 
Umſtände zu verurſachen — bewerkſtelligen läßt und 
ſobald ſie die Abſicht haben, dies zu tun. 
In der Zwiſchenzeit wird Unterſtaatsſekretär Eden nach 
Genf zurückkehren, um bis zu der Ankunft Macdonald3 und 
Sir John Simons die Führung der engliſchen Abordnung 
wieder zu übernehmen. 

In Verbindung mit dem Bericht des Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs Eden meldet die „Times“, man fühle allgemein, daß 
das Schickſal der Konferenz innerhalb der nächſten 14 Tage 
ſich entſchieden würde. 

Paris, 3. März. Aus Genfer Meldungen der gro⸗ 
ßen Pariſer Informationspreſſe geht hervor, daß Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Boncour und Luftfahrtminiſter Piere Cot 
dem Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſter Daladier 
empfohlen haben, ſich nach Genf zu begeben. Seine An⸗ 
weſenheit in Genf werde notwendig ſein, wenn die Aus⸗ 
ſprache über die Beſchränkungen des Kriegsmaterials 
ginne. Außerdem komme in Genf bald die Stunde der 
Entſcheidungen. 

Der dem Quai d'Orſay naheſtehende „Temps“ er⸗ 
Härt, man könne ſicher ſein, daß man ſich franzöſiſcherſeits 
bemühen werde, dem franzöſiſchen Plan die zureichenden 
Sympathien zu erhalten, die ſeit einigen Wochen zum 
Ausdruck gekommen ſeien. Die franzöſiſche Regierung 
werde alſo keine Vertagung der Abrüſtungskonferenz vor⸗ 
ſchlagen. Andererſeits aber werde Frankreich ſich allen 
Beſtrebungen anſchließen, die eine möglichſt große Zahl von 
Stimmen auf ein vorläufiges Abkommen vereinigen könne, 
falls die Verwirklichung weitergehender Wünſche ſich als 
nicht möglich erweiſen ſollte. 


Henderſon gegen Radolnn. 


Genf, 3. März. Auf der Abrüſtungskonſerenz kam 
es am Freitag zu einer hochpolitiſchen Sitzung, die zu 
einem feharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem deutſchen Ver: 
treter Nadolny und dem Präſidenten Henderſon 
führte. Der Hauptausſchuß nahm mit 20 Stimmen gegen 
die Stimmen Deutſchlands, Oeſterreichs und Ungarns bei 
zahlreichen Stimmenthaltungen einen franzöſiſchen Antrag 
an, wonach die Entſcheidung über eine Herabſetzung der 
Truppenbeſtände friſtlos vertagt wird. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Paul⸗Boncour 
gab im Namen ſeiner Regierung die Erklärung ab, daß 
Frankreich zu einer Herabſetzung der Truppenbeſtände erſt 
Stellung nehmen könne, wenn 1. die neuen in das Ab⸗ 


be⸗ 


rüſtungsabkommen aufzunehmenden Sicherheitsgarant len, 
insbeſondere der europäiſche Vertrag gegenſeitiger Hilſelei⸗ 
ſtung angenommen ſeien, 2. wenn die Entſcheidung über 
die Zuſammenſetzung der Armeen, insbeſondere der priva- 
ten Wehrverbände und der Polizei gefallen ſei. 

Botſchafter Nadolny gab nach der Abſtimmung 
eine Schlußerklärung ab, in der er darauf hinwies, daß 
wieder eine bedeutungsvolle Gelegenheit verfehlt worder 
ſei, auf dieſer Abrüſtungskonferenz über eine wahrhaftige. 
Abrüſtungsmaßnahme zu entſcheiden. Neun Monate ſeien 
ſeit der Abrüſtungsbotſchaft Hoovers verfloſſen, ohne daß 
die Konferenz ihrer Aufforderung gefolgt ſei. Er ſehe ſich 
verpflichtet, der Konferenz ſeine größten Befürchtungen 
über den gegenwärtigen Stand der Abrüſtungskonferenz 
zum Ausdruck zu bringen. Die Konferenz entziehe ſich 
ihrer Hauptaufgabe der wirkſamen Herabſetzungen der Ab⸗ 
rüſtungen der ganzen Welt. 

In großer Erregung erhob ſich Präſident Hen der⸗ 
ſon und lehnte in ſcharfen Worten die deutſche Auf⸗ 
faſſung ab. Er ſei nicht in der Lage, die Erklärung Na⸗ 
dolnys mit Stillſchweigen zu übergehen. Er wolle jetzt 
nicht die Frage berühren, auf welche. Urſache die Ver⸗ 
tagung der Konferenz zurückzuführen ſei. Keine Regierung 
habe jedoch das Recht, Steine auf die Konferenz zu werſen 
oder anderen Regierungen Vorwürfe zu machen. Di 
Weltpreſſe dürfe ſich nicht von den Erklärungen Nadolnys 
beeinfluſſen laſſen, dürfe nicht verzweifeln und müſſe viel⸗ 
mehr der Konferenz weiterhin zur Erreichung des großer 
Ziels behilflich ſein. 

Der Rede Henderſons, die vom Saal mit großer 
Spannung angehört wurde, folgte ſtürmiſcher Beifall. Na⸗ 
dolny erhob ſich zur kurzen Erklärung, worauf Präſident 
Henderſon die Sitzung aufhob. 

In den vorhergehenden Verhandlungen hatte der 
Hauptausſchuß einen franzöſiſchen Antrag angenommen, 
wonach die privaten Wehrverbände und die 
Polizei bei der endgültigen Feſtſetzung der Truppen⸗ 
beſtände der einzelnen Länder voll mitberückſichtig: 
werden foll. 

der Standpunkt Chinas. 


Scheitern der Abreiſtungskonferenz unvermeidlich. 


London, 3. März. Der Londoner chineſiſche Ge⸗ 
ſandte, der der chineſiſchen Abordnung in Genf an⸗ 
gehört, erklärte am Freitag in einem Ferngeſpräch nack 
London, daß 

ein Scheitern der Abrüſtungskonſerenz unvermeidlich 
ſei. China werde niemals einen Abrüftungsvertrag 
unterzeichnen, ſolange der Streit mit Japan nicht bei⸗ 
gelegt ſei und Japan ſich weigere, den Bericht bes 
19er Ausſchuſſes anzunehmen. 
Wenn China ablehne, dann werde ſicherlich auch Japan 
ablehnen, und wenn beide Staaten ablehnen, dann würde 
die Abrüſtungskonferenz geſcheitert ſein. 


Geheime Nüftungen der Nazire gierung. 


Amſterda m, 3. März. Das ſozialdemokratiſche 
„Het Volk“ hat mitgeteilt, daß die Aktien der Bayr ! 
ſchen Motorwerke in der letzten Zeit um 10 Pro— 
zent geſtiegen ſind, bei einer durchſchnittlichen Steigerung 
der Induſtrieaktien von nur ein bis zwei Prozent. 

„Het Volk“ erklärt dieſe Kursſteigerung folgender 
maßen: Der Reichsminiſter für Flugweſen Göring Hut 
den Bayriſchen Motorwerken, die außer Autos auch Flug⸗ 
zeuge erzeugen, einen Reichsauftrag für fünfzig Millio⸗ 
nen Mark erteilt. Dieſer Betrag iſt dem für Arberts- 
beſchaffung beſtimmten Fünfhundert⸗Millionen⸗Mark⸗ 
Kredit entnommen worden, mit der Widmung für geheime 
Luftrüſtungen. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 4. März. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht, 11.58 War⸗ 
ſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 12.10 Schall⸗ 
platten, 13.10 Wetterbericht, 13.15 Schulkonzert aus 
Lemberg, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.25 Mitteilungen für 
Soldaten, 15.35 Hörſpiel für Kinder, 16 Schallplatten, 
16.20 Vortrag über Lettland, 16.40 „Die polniſche 
Pſyche bei Wyspianfki“, Vortrag, 17 Gottesdienſt aus 
Wilno, 18.05 Leichte Muſtk, 19 Allerlei, 19.30 Am Fir⸗ 
mament, 19.45 Radio⸗Preſſedienſt, 20 Leichte Muſik, 22 
Chopin⸗Konzert, ausgeführt von Joſef Smidowicz, 22.40 
„Das Geheimnis des Lächelns“, Feuilleton, 23 Wunſch⸗ 
konzert von Schallplatten. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten 16 Orcheſterkonzert, 17.15 
Konzert, 20 Hitler ſpricht, 21.15 Orcheſterkonzert, 22.25 
. Amerika, 22.45 und 23.45 Unterhaltungs⸗ 
muſit. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12.05 Schulfunk, 14 Konzert, 15 Kinderbaſtelſtunde, 16 
Konzert, 18 Hauskonzert, 20 Hitler ſpricht, 21.15 Bunter 
Abend, 22.25 Bericht aus Amerika, 23 Unterhaltunas⸗ 
muſik. 


Langenberg (635 193, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 14.25 Schallplat⸗ 
ten, 15.30 Kinderſtunde, 17 Konzert, 18.20 Frauenſtunde, 
20 Hitler ſpricht, 21.20 Orcheſterkonzert, 22.45 Nacht 
muſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.45 Schallplatten, 16.15 Zitherkonzerr, 
17.25 Konzert, 19 Bericht aus Amerika, 20 Komddr 
„Mesalliance“, 22.25 Tanzmuſik. 

Brag (617 kHz, 487 M.). 
12.30, 16.10 und 17.05 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 
19.25 Heitere Lieder, 19.55 Blasmuſik, 20.30  Eurr- 
päiſches Konzert. 


C u ]˙ i. ꝛ w . . EN 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung, geweſene Ortsgruppe Widzew. Genoife: 
die von der früheren Ortsgruppe Widzew Loſe zur Pan: 
lotterie haben, werden gebeten, ſich bis Mittwoch, >. 
8. März, in der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, Petrikaue 
Straße 109, zu melden. 


Veranſtaltungen. 
N Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 4. März, 
7 Uhr abends, findet im Parteilokal (Zyganka 14) der 
zweite Spiel⸗ und Unterhaltungsabend ſtatt. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für der 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 10. 
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Thalia Theater 


Sonntag, den 5. Mürz 1933 
um 5 Uhr abends: 


Erste Wiederholung! 


Deulſcher Kultur⸗ und Bildungs = Verein 
Naweot 23 „Joriſchriti“ Naweot 23 


Heute, Sonnabend, den 4. März um 8.30 Uhr abends: 


. Breisitat und 
Breispreferenee us; 


Reichhaltiges Büfett. Eiebhaber diefer Spiele ladet hierzu ein 
Der Dorftand, 


— 
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Diverie 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


Die Baſtelwerkſtatt . 31.— 90 
Streichen und Tapezieren von Zimmern. „ — 90 
Anſtreichen und Lackieren ſelbſtgefertigter Möbel „ — 90 
Handſchriftendeuunnn g „ md 
Charakterdeuun ggg „ 90 
Die Kunſt der freien Rede „ —.90 
Vom Schüler zum Meiſter (Ein Führer 

zur Berufswahl „ — 90 
Darfit du heiraten „% — 90 
Die Gefahren des Geſchlechts lebens „ —90 
Wie man Kinder erzieꝶ t „% — 90 
Goch); „ 
Das Einmachen von Früchten „ — 90 
Tennis als Sport und Spiel . 2. 2 „% —.90 
Der Schwimmſp ot. „„ 2.50 
Selbſtverfertigtes Spielzeaun ng „% —.90 
Hausapoth ele „ 00 


Vorrätig im f 
Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Petrikauer 109. 


Deccecccoccoccoeooeoeoc oc 


Witwe mit 16 jährigem 


Männergeſangverein 


Sohn ſucht 
„Contordia“ Lodz. Einzimmer⸗ 
Heute, Sonnabend, den 4. März, fin⸗ wohnung 


det um 6 Uhr im erſten Termin, 
und bei ungenügender Beteiligung 
um 8 Uhr abends im zweiten Ter⸗ 
min, unſere diesjährige ordentliche 


Jahreshauptverlammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: Protofollverlefung, 
Rechenſchaftsberichte, Neuwahlen, Anträge. 
Die Perſammlung iſt im 2. Termin ohne Nüdficht 
auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht die Verwaltung. 


Lodzer Mufitvere'n „Stella“ 


zu mieten Gefl Offerten 
unter O. S. an die Exve⸗ 
dition ds. Blattes erbeten 


Einfaches, möbliertes 


Zimmer 


zu mieten geſucht. 
Off. ſub. „A. L.“ an die 
Geſch. d, Bl. erbeten. 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
im die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


Heute Sonnabend, 4. März, findet 
in unſerem Vereinslokale um 
7 Uhr abends im 1. Termin, 
bei ungenügender Beteiligung 
um 9 Uhr abends im 2. Termin 


Genera verſammlung 


Ordentliche 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des 
Protokolls; 2. Berichte; 3. Entlaſtung der Verwaltung; 


Die Verwallung. 


4 Neuwahlen; 5. Anträge. 


r 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 4. März 1938. 


Preiſe der Plätze: 
Parkett: 4, 3,50, 3 u. 2 Zl.; Logen u. Bal⸗ 
kon: 4, 3,50 u. 3 Zl.; Amphietheater: 2 u. 
1,50 Zl.; 2. Balkon: 1,50; Galerie: 1 Zl. 


18 7 


Günther Bibo nad 
Willy Roſen. 
Muſik von Willy Nojen, 


In den Hauptrollen: 
Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 
Regie: Max Anweiler. 
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Ey luth. Poſounenchor 
Verein „Jubflate“ 
an der St. Matthäigem. 


Am Donnerstag, den 
2. Mürz d. J., verſtarb 
unſer langjähriges Mit⸗ 
glied, Herr 


Rudolf Konczal 


Der Verſtorbene bekundete für unſeren Ver⸗ 
ein großes Intereſſe und brachte uns ſtets 
das wärmſte Wohlwollen entgegen. Wir be⸗ 
dauern ſein Hinſcheiden aufrichtig und wer⸗ 
den ſeiner in Ehren gedenken. 


Die Verwaltung. 


Die werten Mitglieder, paſſio und aktiv, 
werden höfl. erſucht, an der heute um 3 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe Napiorkowſfti⸗ 
Straße 11 aus, ſtattfindenden Beerdigung 
vollzählig teilzunehmen. 


Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 


Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am 
Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 


Sientiewicza 60, 1. Sto. 


Sonntag, den 5. Mär, um 5.30 Uhr abends, 
zum zweitenmal das gewaltige chriſtliche Schau⸗ 
fpiel 


Seelen in Not 


oder 
— 7 “ 
„Wenn Frauentränen Hehen 
Ein Menjchenfchiekfal in 3 Akten von Afred Herzog. 


Jedermann herzlich willkommen. Eintritt 
1 Zloty. Die Verwalttung. 


BO29999ER9E0ı 


; Ev.-tnth. Jüngingoverein der öt.Johannie-Gem. 
® 


Benerotonikche Z 
Heilanſtalt . min. 


Von 8 Uhr früh bie 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm Von 11—2 u. 2— empfängt eine Aerztin 


Konſuitation 3 Zloty. 


nr » 
Kirchlicher 

Trinitatis Kirche. Sonntag, 9.30 Uhr Beichte, 10 
Uhr Hauptgottesdienſt mit hi Abendmahl — P Sched 
ler; 12 Uhr Gotiesdienſt mit hl Avendmahl in polniſcher 
Sprache — P. Kotula: 2,30 Uhr Kindergottesdienft; 
6 Uhr Evangeliſalſons vortrag — Pfarrer Lie Weidauer 
Von Montag bis Sonnabend, täglich 730 uhr Ey in 
geliſotionsvorttäge — Pfarrer Lic Weidauer. Freitag. 
10 Uhr Paſſtonsgottesdtenſt mit hl. Abendmahl — P 
Schedler 

Armenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 0 Uhr 
Gottesdienſt — P. Schendel 

Bethaus Zubardz, Sieratowſktiego ?, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdien — P Benke. 

Be haus Baluty, Dworſka 2. Sonntag, 10 Uhr Got- 
tesdienſt P. Wannagat. 

Diatoniffenanftalt, Polnoeng 42. 10 Uhr 


Sonntag. 
Gottesdient — Paſtor B. Löffler. 


Johannis Kirche. Sonntag. 9 Uhr Jugendgottes 
dient — P. Ha ſſentrück 9.30 Uhr Beichte: 0 Uhr Haupt · 
dottesdienft mit hl Abendmahl — P. Dietrich 12 Uhr 
Gottes dienſt in polniſber Sprache — P Lpiki 3 Uhr 
Kindergottesdienſt — P Dietrich 4 Uhr Tauf o tes dienſt 
— P. Dietrich; 6 Uhr Goresdienitt — V Lpfli Frei 
tag 10 Uhr Paſſtonsgoſtesdienft mit hl Abendmahl — 
P. Dietrich: 8 Uhr Poſſionsveſper mit Geſangs vorträge 
— P Doberftein 

Neues Jugendheim Sonnabend 8 Uhr Richard Wag⸗ 
ner Feier (muſikalſſcher Abend). tag, 7 Uhr P Die 
trich Dienstag, 8 Uhr Meniziniſcher Kaiſus Dr Frie 
denberg. Donnerstag, 8 Uhr Lichibelder vortrag; „Die 
Vulkane“ R 
' nes Sonntag, 5.50 Uhr Drama: „Seelen 

01“ 


Karolew. Sonntag, 10.30 ut Gottesdienſt — Paſtot 
Doberftein. 

MNatthal, Rirche. Sonniag, 10 Uhr Hrupigottes 
dien mit hl Abendmahl — P Löffen 280 Hr Kin 
dergottesdient — Löff er 3 30 bis d Ahr Taufen — R 
Petznik 6 Uhr Abenogottesdienſt — P. Berndt Frei 
tag, 1 Uhr Paſſionsgottes dienſt mit hl. Abend want — 
P Petznik 8 Uhr Paſſionsgottesdlenſt — P Löff er. 
Pa: iy Sonntag, 2 30 Uhr Kindergottesdienn — P 

etzn 

Dombrowa,. Sonntag, 5 Uhr Gottesdienſt — P. 
Löffler. 

St Michaeli Gemeinde, Lodz ⸗Rodogoszez Bethaus 
Sonntag, 0 Uhr Gottesdienft mit hl Abendmahl 2 30 
Uhr Kindergottesdienſt; 230 Uhr Tauf unde Freiiag, 
7,50 Uher Paſſtons gottes dienſt — P. midt. 

Zabieniec (Schulhaus). Donnerstag, 7.30 Uhr Baj- 
fionsgottesdienft. 

Mitfionsurrein „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag, 5 15 
Uhr Feitverſamm ung mit mufik liſchen und anderen 
Darbierungen. Eintritt frei Sonnab nd, 5 uhr Vortrag 
füt Israeliten, 7 Uhr Bibelſtunde ſüt Israeliten 


Baptiften-Aicche, Nawrot 27 Sonnt 1g, 1 en 
nigtgotteodient und Abendmahl — Pied. Feß Imre 
Uhr Predigtgottesdienſt — Pied F blhaber ? wird fia 
tag bis Freitag, allabendlich 8 Uhr Eoangeliſa Dur 
träge — Pted Ke letat. | 

Rigowita 4!a Sonntag, 10 und 4 Uhr Beet 
tesdienft — Pred Wenske. itts“ 

Baluty, Bol Limanowſkiego 60 Sonntag, 1% und 
4 Uhr Predigtgettesdien? — Pied, J. Feſter. 


Anzeiger. 


Ruda Babianıce, Al ximderſtraße 9. Sonntag, 10 Ahr 
Previyigottesdienit; 2 Ahr Sonntags ſchule, 4 Uhr Eoan⸗ 
geliſation. - 

Miſſionshaus „Piel“, Wulczanita 124. Sonntag, 


430 Uhr Pleoiet Sonnabend 5 uhr Evangelium ver⸗ 
kündigung für Israchıen, Täglich Leſezimmer von 4 big 
9 Uhr (mit bibliſchen Beſprechungen). 


Ev »Iuth Gemeinde in Ruda Pablanſcka. Sonntag, 
10 uhr Daupigouesdienit mt hi Abendmahl in der 
Kiiche — Zunder 3 Uhr Kindergotiesdienſt in Ruda 
und Nokicie. Freitag, 7 30 Uhr Jugendbundſtunde. 

Ev. Brüdergemeinde, Zeromiliego 56. Sonntag, 10 
Uh Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predict und Daneſ gung 
— bfr. Schliewe. Donnerstag, 8 uhr Paffionsbettach⸗ 
tung — fr Sch ewe 

Babianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder⸗ 
gottesdient, 2 30 Uhr P edigt — Peediger Hildger. 

Gebetswoche in Pabianice im Saal der Brüderge: 
meinde, Sw. Janı 6 Von Sonntag den 5 Malz, bis 
Sonntag, den 12 März, täglich 7.30 Ugr, Vorträge ver ⸗ 
ſchiledener Paſtoten 


Tyr Gemeinſchaft innerhalb der en luth Landeskirche, 
Kopeinua 8 Sonntag 8.45 Grbeisitunde, 40 uhr 
Jugendbundſtunde füc Jungf auen, 7.30 Uhr Evangeli ⸗ 
jatton für alle mu Cgotgeſang. 

wihywatnaar., Matejtt 10. Sonntag, 830 Uhr Weiher 
ſtunde für tatine Mitglieder des Jugendbundes für EE 
im Lokal Bezezenſta 68, 8 45 Uhr Geberſtunde; 10 30 

iht Knabenſtunde, 3 Uhr Foangeliſartonfür alle mit 
Csorgeſang 

Buluiy, Braezinila 58 (Hofeingang). Sonntag, 8! 
Weihenunde für tätige Witz lieder des Jugendbundes; 
2 55 Uhr Jungfrauenfeier; 7.30 uhr Evangeltarıon für 
alle 


Radogoszcez, Kſiendza Brauffi 49a. Sonntag, 8.30 Uhr 
Gebeisnunve, 10 Uhr Kindernunde, d. 3D Uhr Evan 
geluatıon für alle 

Konſtaniynow Großer Ring 18 Sonntag, 9 Uhr Ge: 
betsſtunde 3 Uhr Evangelisation 

Alex ndtrow, Bratusgewittiego 5. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsnunde, 3 uhr Evangeluution für alle 


/ 


Evangeliſch Chrikten, Lonkowa 1a Sonntag, 10 Uhr 
Predigigones dienn uno Abendmahl — Pied g telſtä 

2 Uhr Sonniagsſchule, 4 Uhr wvangeliſatio 
Bergholz. 


Kino- Programm. 


Capitol: Mata Hari 

Casino: „Champ“ 

Corso: Hafennächte 

Grand- no: Jeder darf lieben 
Luna: Was Paris kann 

Metro u. Adria: Fürstin von Lowicz 


‚Uswiatuwe: Atlantide — Pat und Patachon 


#rzedwınsnie: Ronny 

‚Palace: Sohn wider Willen 

Splendia: Die Männer in ihrem Leben 
Uciecha: Thereses Liebe — Geheimdetektiv 


2 _. Lodzer Volkszeitung — Sonnovend, den 4. Nerz 1955 8 Ga 
Tagesneuigleiten. Textilunternehmer ſabolieren Lohnabkommen 
Kontrolle der Unterſtützungsberechtigten. Für geſtern um 5 Uhr nachmittags war im Arbeits⸗ Unternehmerverbände eine Einladung zu einer Konferen, 


In den letzten Tagen hat der Arbeitsloſenfonds eine inſpektorat die Konferenz in der Angelegenheit des Ab: erhalten werden, die in Warſchau am kommenden Mitt⸗ 


Kontrolle derjenigen Arbeitsloſen begonnen, die von ihm 
Unterſtützungen erhalten. Dieſe Kontrolle wird in den 
Wohnungen der Arbeitsloſen vorgenommen. Außerdem 
werden auch in der Krankenkaſſe Nachforſchungen ange⸗ 
ſtellt, die ergeben ſollen, ob der Arbeitsloſe die Kaſſe in 
Anſpruch genommen hat. Die Kontrolle wird gleichzeitig 
in Lodz und in 25 Städten der Lodzer Wojewodſchaft ge⸗ 
führt. Wenn feſtgeſtellt wird, daß ein Arbeitsloſer un⸗ 
berechtigt Unterſtützungen bezieht, wird die Angelegenheit 
dem Gericht übergeben. (p) 

Keine Mieteherabſetzung im Zupu. 

Mitte vorigen Monats wurde berichtet, daß der Kom⸗ 
miſſar der Verſicherungsanſtalt der Kopfarbeiter Nako⸗ 
nieczuikow ſich mit einer Herabſetzung der Mieten in den 
Häuſern dieſer Anſtalt um 12,5 und 15 Prozent einverſlan⸗ 
den erklärt hat. Dieſe Entſcheidung unterlag noch der Be: 
ſtätigung durch das Miniſterium für ſoziale Fürſorge. Die 
Mieteherabſetzung ſollte ab 1. März verpflichten. Wie 
aber jetzt vom Verband der ZuPU⸗Mieter mitgeteilt wird, 
verlangt die Häuſerverwaltung weiterhin die Miete in der 
früheren Höhe. In dieſer Angelegenheit findet am heuti⸗ 
gen Sonntag eine Verſammlung des Mieterverbandes 
ſtatt. (p) 

Perſonaländerungen im Zu Pu. 

Der bisherige Inſpektor der Lodzer Abteilung der 
Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter, Pawlowicz, iſt 
nach Warſchau verſetzt worden. (a) 

Brennende Baumwollballen. 

In der geſtrigen Nacht gegen 4 Uhr brach auf dem Hof 
in der Zachodnia 59 Feuer aus, von dem herumliegende 
Baumwollballen erfaßt wurden. Dieſe ſtanden in kurzer 
Zeit in hellen Flammen und bedrohten die Holzſchuppen. 
Unter den aus dem Schlaf geſchreckten Einwohnern ent⸗ 
ſtand eine Panik. Am Brandort trafen zwei Feuerwehr⸗ 
züge ein, denen es nach kurzer Zeit gelang, den Brand zu 
unterdrſicken. (p) 


Eiszapfen verurſacht Beinbruch. 

Als die Hährige Anna Buda, Tochter des Hauswäch⸗ 
ters in der Nawrot 45, geſtern am Haufe Nawrot 46 
vorüberging, löſte ſich vom Dach ein großer Eiszapfen und 
fiel auf das Kind. Dieſes fiel um und brach ein Bein. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte das Mädchen nach dem 
Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. (p) 

Zwei Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von K. T. Buhle (Hypoteczua 7⸗9) ge⸗ 
riet der Arbeiter Zugmunt Wisniewſki mit der linken Hand 
in das Getriebe einer Maſchine, die ihm den Arm abriß. — 
In der Schloſſerei im Haufe Stawſka 1 erlitt der Strzel⸗ 
zow Kan. 81 wohnhafte Arbeiter Roman Kusnik, der mi: 
dem Schweißen einer Maſchine beſchäftigt war, durch 
Explodierung des Schweißapparates Verletzungen an den 
Händen und am Geſicht. — Beider Verunglückten nahm 
ſich die Rettungsbereitſchaft an. (a) 

Ueber fall. 

In der Pomorſka 179 wurde geſtern der 50 Jahre 
alte eib Lizrowſii (Poludniowa 20) in der Pomorfka 179 
von zwei unbekannten Männern überfallen und ſchwer am 
Kopf verletzt. Die Rettungsbereitſchaft brachte ihn nach 
Hauſe. Von den Angreifern fehlt jede Spur. (p) 

Auf der Straße zur Welt gekommen. 

Vor dem Haufe Andrzeja 27 wurde geſtern die 19 

Jahre alte obdachloſe Anielg Bialkowſta von einem Kna⸗ 


8. e 
yright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 

Es herrſchte eine ſchöne Freiheit unter ihnen, die 
gerade die Gemeinſchaftlichkeit ſtützte und trug. 

So war es ihm möglich geweſen, ſeine Sachen kommen 
10 laſſen und ſie auf der Bahn in Verwahrung zu 
geben. 

Die vier machten Wanderungen auf die Dörfer der 
Umgebung. Sie erhielten genug, um ohne Hunger leben 
zu können. Es genügte ihnen. Aber die Kameraden 
ſahen beſorgten Blickes auf Hannes. Sie liebten ihn 
brüderlich und bangten um ihn. f 

Heimkehrend von einem ſaſt ſechs tägigen Abſtecher, der 
fie bis weit nach dem Weſten geführt, begann der beſinn⸗ 
liche Hermann ihm ernſthaft zuzureden, als fie jetzt, 
lagernd, die Madonna de la Garde in der Abendſonne 
von weitem aufblitzen ſahen — der erſte Gruß des nahen 
Marſeill“ 

„Du Lift nun doch mal nen Studierter, Hannes! Und 
die Zeiten find zu ſchwer, bloß jo hindurchzutanzen. 
Schließlich — bei uns —, da iſt dieſes Leben eine Not⸗ 
wendigkeit, eine Ausflucht vorm Verſauern, vorm Ver⸗ 
faulen in einer kalten Ofenede in der Heimat, die uns 
nicht braucht. Aber du? Aerzte ſind immer noch nötig. 
Und wem bietet ſich ein warmes Neſt, ſo, wie dir — ein⸗ 
fach hineinkriechen und fertig iſt die Laube. Hannes, hör’ 
auf mich! Mach' dahin!“ redete ihm Hermann zu. 

Hannes zog ſich den Hut tiefer über die Aug 
ſich länger in das Gras, in dem er lag, und f 
Hände unter den Kopf. f 

„Hermann hat recht“, ſagte Stoffel, als Hann 
beharrlich ſchwieg, nach beträchtlicher Pauſe. 

„Du könuteſt uns doch auch vonnutzen ſein, Hannes! 
Hermann kann dein Chauffeur werden. Schloffer lernen 


y 1 


Krankenſtelle. 


ſchluſſes eines neuen Sammellohnvertrages in der Textil⸗ 
induſtrie anberaumt worden. An der Konferenz ſollten 
Vertreter des Klaſſenverbandes, des „Praca“ ⸗Verbandes 
und des Verbandes der Chriſtlichen Arbeiter einerſeits und 
Vertreter der 4 Verbände der Textilinduſtriellen des Lod⸗ 
zer Bezirks andrerſeits teilnehmen. Die Vertreter der 
Induſtriellenverbände ſind jedoch nicht erſchienen; ſie leg⸗ 
ten bereits um 1 Uhr nachmittags beim Arbeitsinſpektor 
eine Erklärung nieder, über deren weſentlichen Inhalt wir 
geſtern ſchon berichteten. Die Induſtriellen lehnen 
jegliche Ausſprache ab, weil von den Vertretern 
der Arbeiterverbände ein Sammellohnvertrag auf den Be⸗ 
dingungen von 1928 verlangt werde. 


Punkt 5 Uhr ſtellten ſich ſomit nur Vertreter der oden 
genannten Arbeiterverbände ein. Es waren vom Klaſſen⸗ 
verband der Vorſitzende Abg. Szezerkowſki und der Gene⸗ 
ralſekretär Walezak erſchienen. Bezirksinſpektor Wojtkie⸗ 
wicz hielt mit den Arbeitervertretern eine Beſprechung as, 
die bis etwa 7 Uhr dauerte. 

Die Vertreter der Arbeiterverbände gaben am Schluß 
der Beſprechung eine Erklärung ab, die beſagt, daß 

die Verantwortung für die Entwicklung des Konflikts 
die Unternehmer tragen, die eine gemeinſame ſton⸗ 
ſerenz mit den Arbeitervertretern ſabotieren. 

Hierzu erklärte Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz, daß er 
über den Verlauf ſeiner Aktion und den von den Parteien 
eingenommenen handpunft feinen vorgeſetzten Behörden 
Bericht erſtatten werde. 

Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz, der ſich nach der Konſe⸗ 
renz telephoniſch mit dem Hauptarbeitsinſpektor in Ver⸗ 
bindung ſetzte, erhielt den Beſcheid, daß die Vertreter der 


Die Rettungsbereitſchaft erden Mit 
p 


ben entbunden. 
ter und Kind nach der Wöchnerinnenklinik. 


Wie alle Tage. \ 

In der Zgierſta 47 brach geſtern der 45 Jahre alte 
obdachloſe Jerzy Jutezenko vor Hunger zuſammen. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte ihn nach der ſtädtiſchen 
(P) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowſki, Per 
trikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li- 
manowfkiego 37, a 


Spiritusaſſäre in Bendzin. 
Der Fiskus um 150 000 Zloty geſchädigt. 

Dieſer Tage wurde in einer Spiritusraffinerie in 
Bendzin eine große Unterſchlagungsaffäre aufgedeckt. Die 
Beſitzer Feder, vier Brüder, ein Kommiſſar der Akziſe, 
Neugebauer, zwei Schnapsfabrikanten Maßdorf (Myslo⸗ 
witz) und Grunwald (Kattowitz) wurden auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft verhaftet. 


Die Beſitzer der Raffinerie erhielten vom ſtaatlichen 
Spiritusmonopol 1 Million Liter ungereinigten Spirilus 
monatlich. Auf Grund derſelben Beſcheinigungen — nur 
die Stempel wurden gefälſcht — hoben ſie aber bedeutend 
größere Mengen ab. Der Staat wurde dadurch um unge⸗ 


das noch leichter als andere Leute — nicht wahr, Her⸗ 
mann? Ich pflege deinen Garten, und Peter ...“ 

„ ſingt meine Tanten in Schlaf*, lachte Hannes jetzt 
hell auf. „Jungens, Jungens! Hermann, wenn dir deine 
Mutter ſchrieb: du kannſt in der Fabrit wieder an⸗ 
fangen — fehrteft du um?“ 

„Sofortl“ verſicherte Hermann mit Ueberzeugtheit. 

„Stoffel, mein Sohn — weshalb haſt du in Nizza nicht 
die Arbeit angenommen, die man dir in deinem Beruf 
bot? U. A. w. g.!“ 

„Ich — wollte euch doch nicht allein laſſen!“ 

„Aber bei dir iſt das was anderes, Hannes — du 
kannſt nicht dein Leben lang mit Strolchen .“ 

„Idioten, habt ihr immer noch nicht klein, daß ich der 
größte Strolch bin von uns vieren?“ 

„Doch!“ ſagte treuherzig Peter. „Aber das macht 
nichts. Deshalb mußt du doch einmal ſeßhaft werden!“ 

„Bin ich lange genug geweſen — Schule, Studium, 
Aſſiſtenz ... Hamburg, Berlin, Göttingen, Würgburg, 
Hamburg ... Dazwiſchen ein paar Reifen, zweiter Klaſſe, 
Eiſenbahn — voila tout. Dann kamen die Schiffsreiſen — 
da habe ich mich entdeckt!“ 

„Und deine Tanten?“ 

„Laß fie in Gottes Namen verrecken! Haben fie ſich um 
mich bekümmert? Um meine Mutter?“ 

„Hat die Not gelitten?“ 

„Das nicht!“ 
Hannes ſprang hoch und ging voran. Die anderen 
folgten ihm gemächlich. 
„Bald iſt er ſoweit!“ beobachtete Hermann väterlich. 
„Wenn's man nicht ſchon zu ſpät iſt!“ 
„J wol Aber zuviel dürfen wir nicht mehr jagen. 
onſt wird er bockig!“ 
„Das iſt er doch ſchon!“ 
„Ihr Kaffers!“ lachte Hannes ſie an, als er ſie nach 


einer Weile an ſich herankommen ließ — mit geretteter 


Laune, aber ohne zu einem Entſchluß gekommen zu fein. 
Am anderen Tage, als ſie dicht vor der breiten Bahn⸗ 
hofstreppe ihr Heil verſuchten — Hannes ſchwebte, weit 


woch, dem 8. März, jtattjinden ſoll. In dieſer Konferenz 
ſoll den Unternehmern der Standpunkt der Regierung in 
Sachen des Konflikts bekanntgegeben werden. 

Die Textilarbeiterverbände werden ihrerſeits den 
Verbandsdelegierten und Mitgliedern über den Verlauf 
der Aktion in der für Sonntag einberufenen Delegierten⸗ 
konferenz Bericht erſtatten. In der Delegiertenkonferenz 
wird auch über die weiteren Schritte der Arbeiterverbände 
Beſchluß gefaßt werden. 


Beilegung des Konflikts bei Taumann? 


Der Verwalter der Konkursmaſſe der Firma Moriz 
Taumann, Rechtsanwalt Menaſſe, will nun die Fabrik mit⸗ 
ſamt den darin befindlichen Arbeitern verpachten, da ſich 
die Arbeiter weigern, vor der Auszahlung der Rückſtände 
das Fabrikgebäude zu verlaſſen. Die Verhandlungen mit 
den Pächtern ſchreiten vorwärts. Die Arbeiter ſollen zum 
Teil befriedigt werden, wenn die Pachtſumme eingezahlt 
werden wird. 10 Prozent der ihnen zukommenden Löhne 
ſollen ſofort zur Auszahlung gelangen. Der Reſt dagegen 
ſoll von der pachtenden Firma beſtritten werden. Ende 
dieſer Woche rechnet man mit einer Beilegung des Kon⸗ 
fliktes. (a) 

Der Streik der Kotonarbeiter. 

Die für geſtern angekündigten weiteren Beratungen 
zwecks Beilegung des Streiks in der Kotoninduſtrie haben 
nicht ſtattgefunden, und zwar auf Antrag der Induſtriellen, 
die darum nachſuchten, die Beratungen auf Montag zu ver⸗ 
legen. Geſtern fanden Verſammlungen der Streikenden 
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Streik fortzuſetzen und 
die Arbeiter der Firma Nickel aufzufordern, dem Streik 
beizutreten. (p) 


fähr 150 000 Zloty geſchädigt. Wie bis jetzt ſeſtgeſtellt 
werden konnte, wurde für 100 000 Zloty Spiritus „hinten 
rum“ verkauft. (u) a 


Aus dem Gerichtsfaal. 
Ueberſtunden müſſen bezahlt werden. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht wurden in zweiter In⸗ 
ſtanz zwei Angelegenheiten verhandelt, die die Entrichtung 
der Vergütung für Ueberſtunden betrafen. Bekanntlich 
verlangen viele Arbeitgeber die Leiſtung von Ueberſtunden, 
ohne dafür die vorſchriftsmäßigen Löhne zu zahlen. An 
ſchlimmſten geſtellt find in dieſer Hinſicht die Arbeiter del 
kleinen Unternehmen. 

Für Nichtbezahlung der Ueberſtunden war der Bultzel 
eines Kohlenlagers in der 28. Pulku Strzelz. Kan., Szwart 
angeklagt. Der Arbeiter Dan Lis wies durch Zeugen nach. 
daß er oft mehr als 14 Stunden täglich gearbeitet hade. 
Das Gericht ſprach dem Geforderten 150 Zloty zu. 

Im zweiten Verfahren klagte der Arbeiter Edward 
Ogrodnik gegen die Firma Samuel Turner (Dowborezy⸗ 
kowſtraße). Das Gericht ſprach ihm 117 Zloty zu. (p) 


Ein Mädchen mit 300 Dollar 
Joel Szlama Siwek (Drewnowfkaſtraße 34) verſprach 
einer Feiga Probs im Jahre 1925 die Heirat. Er ilef 
von dem Mädchen 300 Dollar. Nach 7jähriger Brautſchaf 


von allen Wirklichkeiten entfernt, auf den Tönen jeiner 
Flöte im ſchönſten Himmelblau einer ſeligen Erden⸗ 
ferne —, klopfte es ihm freundſchaftlich auf die Schulter. 

Mit einer unwirſchen Bewegung tat er die Störung ab. 

Eine gute Stimme neben ihm lachte leiſe und wohl⸗ 
wollend⸗ironiſch. 

„Meinen Glückwunſch, Herr Doktor — dazu ſtudiert 
man Anatomie?“ 

Die drei anderen hörten auf, ihre Obliegenheiten zu 
erfüllen. 

Hermann kam intereſſiert heran, Stoffel ließ die 
Klampfe ſinken, Peter ſtockte mitten in einem kunſtvoll 
tremulierten „Nanaaah* — Hannes allein blies unentwegt 
weiter. Schämte er ſich? Bockte er? Er hatte den Herrn 
vom Konſulat wohl erkannt. Was wollte der von ihm? 
Sein Hamburger Dickkopf ließ ſich nicht aus der Ruhe 
bringen. 

Der Herr winkte Hermann, ging ein Stückchen mit ihm, 
überredete ihn zu etwas, was der zuerſt energiſch abzu⸗ 
weiſen ſchien — grüßte, lachte, verſchwand. 

„Was wollte der?“ fragte Hannes. „Was ſtört der uns 
unſer Gewerbe? 

„Für dich“, lachte Hermann behäbig, „Geld zur Heim⸗ 
reiſe!“ 

Er hielt ihm fünf Hundertfrank⸗Scheine unter die Naſe. 

„Geliehen hat er geſagt — nicht geſchenkt!“ 

Hannes errötete vor Zorn über und über. 

„Lauf ihm nach, du Dämlack! Denkſt du, ich nähme 
das an?“ 

Aber der Herr war nicht mehr zu finden. Nun war 
Hannes“ Laune wirklich auf dem Gefrierpunkt. Er ſprach 
kein Wort mit den Gefährten. Am anderen Morgen mußte 
Hermann das Geld ſelbſt auf dem Konſulat abgeben. Er 
brachte einen kurzen Brief von dem Geber mit. 

„Verzeihung, Herr Doktor! Unter alten Burſchen ſollte 
das nicht als Beleidigung gelten. So was kann vor⸗ 
kommen und iſt keine Schande. Verſcherzen Sie nicht Ihr 
Glück. Im übrigen — muß jeder wiſſen, was er tut.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


— 
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ließ er das Mädchen im Stich, ohne das Geld zurüdzu- 
geben. Die Probs wandte ſich an das Gericht. 

Geſtern vor dem Bezirksgericht erklärte Siwek, lein 
Geld erhalten zu haben. Das Gericht ſchenkte ihm leinen 
Glauben, ſondern verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis, 
wovon ihm die Hälfte auf Grund der Amneſtie erlaſſen 


wurde. (p) 
Sport. 


Sonntag keine Boxkämpfe bei IKP. 


Im Zujamenhang mit dem bevorſtehenden Bor: 
odz — Armin (Bayern) hat ſich die Leitung ent⸗ 
ſchloſſen, die für morgen angeſetzten Klubmeiſterſchafien 
abzurufen, um nicht ev. abgekämpfte oder gar verletzte 
Kämpfer gegen die Gäſte in den Ring ſchicken zu müſſen. 

Um die gegenwärtig ſtärkſte Lodzer Acht feſtzuſtellen, 
hat der Boxverband für morgen, Sonntag, Ausſcheidungs⸗ 
kämpfe zwiſchen Graczyk — Leszezynſki, Nikonorow — 
Spodenkiewicz, Taborek — Banaſiak und Garnczarel — 
Stahl II angeordnet. 


Ringen: Heute Länderkampf Polen — Oeſterreich. 

(e.) Wie bereits angekündigt findet heute in Katto⸗ 
witz der Länderkampf im franz. Ringkampf zwiſchen Polen 
und Oeſterreich ſtatt. . 


Vom Jubiläumsſeſt des LKS. 

In dieſem Jahre kann der Lodzer Sportklub (LK S.) 
auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Ans 
laß wird ber Klub in den Tagen vom 4. bis 11. Juni Ju⸗ 
biläumsveranſtaltungen arrangieren, und zwar ein Fuß⸗ 
ballturnier, Schwimmwettbewerbe, Leichtathletik, Schießen, 
Boxen, Radrennen Lodz — Thorn —Lodz, Korbball⸗ und 
Netzballſpiele uſw. An den Sportdarbietungen werden ſich 
auch ausländiſche Mannſchaften beteiligen. 


Vom Schaukunſtlaufen im Helenenhof. 

Das angekündigte Schaukunſtlaufen am Sonntag 
nachmittag am Helenenhof mit dem Meiſterläufer Iwaſie⸗ 
wiez und dem Meiſterpaar Rudnicka⸗Theuer erfahrt da⸗ 
durch noch eine Bereicherung, indem die beiten lokalen 
Schlittſchuhläufer Hiller, Hajek, Baldin, die jugendliche 
Bornet ebenfalls teilnehmen werden. Hoffentlich haben 
wir morgen Froſtwetter, den andernfalls dürfte die Veray⸗ 
ſtaltung wörtlich ins Waſſer fallen. 


Aus dem Reime. 


Eiſenbahnkataſ'rophe bei Ozorlow. 
Lokomotive und 5 . — Zwei Perſonen 
ver 


(e. 
kampf 


Ein aus Petrikau kommender Kohlenzug ſollte dem 
Fahrplan gemäß auf dem Bahnhof Ozorkow ſtehenbleiben, 
um einen Perſonenzug paſſieren zu laſſen. Der Maſchiniſt 
Antoni Slomka (Petrikau) leitete den Zug auf ein blindes 
Gleiſe, bemerkte aber gleich darauf ein Signal, das Halt 
gebot. Der Lokomotivführer ſchaltete ſofort die Bremſen 
ein, die aber verſagten. Der Zug fuhr mit aller Wucht 
gegen den Prellbock des toten Gleiſes. Die Maſchine riß 
den Prellbock weg und fuhr über die Schienen hinaus, einen 
Dienſt⸗ und 4 Kohlenwagen mit ſich veißend. Die Lokomo⸗ 
tive grub ſich tief in das Erdreich ein, während die Wag⸗ 
gons zertrümmert wurden. 

Von dem Unfall wurden ſofort Lodz und Kutno in 
Kenntnis geſetzt. Aus den Trümmern der Lokomotive wur⸗ 
den der Maſchiniſt Slomka und ſein Gehilfe Staniflaw 
Otrembſki verletzt herausgezogen. Beide hatten Brüh⸗ 
wunden erlitten, außerdem wurde Otrembſki ein Fuß zer⸗ 
quetſcht. Die Verletzten wurden ins Krankenhaus gebracht. 
Der Perſonenzug mußte über Kutno ſeine Reife forı- 
ſetzen. (p) 


An die Dede geſchleudert. 


Ein furchtbarer Betriebsunfall ereignete ſich am Mitt⸗ 
woch in der Porzellanfabrik in Kattowitz — Zawodzie. 
Bei der Ausbeſſerung des Treibriemens an der in Gang 
befindlichen (1) Maſchine wurde der 21 Jahre alte Arbeiter 
Johann Padalec von dem Treibriemen erfaßt und gegen 
die Decke der Maſchinenhalle geſchleudert. Die Arme und 
Beine wurden ihm gebrochen, außerdem erlitt er ſo ſchwere 
Kopfverletzungen, daß er bald nach der Einlieferung ids 
Krankenhaus ſtarb. 


Chojnn. Die Karl⸗Marx⸗Feier der be 
kanntlich am morgigen Sonntag im Feuerwehrſaale ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt verlegt worden. 

Pabianice. Falſchmünzerwerkſtatt ent⸗ 
deckt. In der Wohnung eines Jozef Biſagi (Tkacka 46) 
wurde von der Polizei eine Falſchmünzerei aufgedeckt 
Man fand Formen zum Abguß von 20 Groſchen, Ein⸗ und 
Zweizlotyſtücken. Der Falſchmünzer wurde verhaftet. (p) 

Belchatow. Schüſſe auf freier Straße. 
Vorgeſtern nachts wollte der Poliziſt Staniſlaw Dobro⸗ 
wolſki, der auf der Belchatower Chauſſee Dienſt tat, einen 
Wagen, welcher ihm verdächtig erſchien, anhalten. Als 
Antwort fiel vom Wagen ein Hagel von Schüſſen. Der 


ester Bolfzpeitung — Sonnabend, den 4. Mürz 1983. 


Poliziſt blieb in einer Blutlache liegen. Auf den Markt 
fahrende Bauern fanden ihn auf. Nach Petrikau in ein 
Spital gebracht, wurde er operiert. Es beſteht keine Le⸗ 
bensgefahr. (u) 

Konſtantnnowm. Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
lammlung. Nach Verleſung des Protokolls von der 
letzten Verſammlung der Stadtverordneten teilte der Vor⸗ 
ſizende mit, daß der Kreisſejmik die auf der Stadt laſtende 
Schuld über 8000 Zloty (Koſten der Pflaſterung der Lafla⸗ 
ſtraße bis zur Brücke des Flüßchens Lodla, die noch zur 
Zeit ausgeführt wurde, als Konſtantynow Landgemeinde 
war) in ſein Budget aufgenommen habe und die Stadt 
von der Zahlung dieſer Summe befreit ſei. Die Aufnahme 
einer Anleihe aus dem kommunalen Anleihe⸗ und Hiefs⸗ 
fonds wurde zum zweitenmal einſtimmig beſchloſſen. Die 
Beſteuerung der Fahrräder wurde auf 6,50 Zloty feitgeiegt. 

Tomaſchow. Arbeiterverſammlungen. Die 
Zwiſchenverbandskommiſſion der Arbeiterverbände organi- 
ſiert am Sonntag, dem 5. März, zwei Verſammlungen 
unter der Loſung „Arbeit und Brot!“. Beratungsgegen⸗ 
ſtand werden die projektierten Geſetze über Sozialverſiche⸗ 
rung, Verlängerung der Arbeitszeit und Kürzung der Ur⸗ 
laube ſein. (u) 

— Blutige Verlobungsfeier. Im Hauſe 
des Bauern Pietruszezak im Dorfe Komorow bei Tonta⸗ 
ſchow wurde die Verlobung von deſſen Tochter mit einem 
Antoni Borucki gefeiert. Vor Schluß der Verlobungsfeier 
brachen in die Wohnung zehn junge Burſchen ein, weiche 
auf die verſammelten Gäſte einzuſchlagen begannen. Die 
ſchwerſten Verletzungen erhielt Pietruszezak, der von feiner 
Freunden nach Tomaſchow ins Spital geſchafft werden 
mußte. (u) 

Warſchau. Die Spitalangeſtellten, die 
ſeit dem 1. März 10 Stunden täglich arbeiten ſollen, Se: 
ſchloſſen in einer gemeinſamen Ver ammlung, die Vormit⸗ 
tagsſchicht wie vorher um 8 Uhr früh und die nächſte nich: 
um 4, wie der Magiſtrat es haben will, ſondern um 6 Wir 
zu beginnen. Auf dieſe Art würde zwiſchen der erſten und 
der zweiten Schicht eine Unterbrechung von zwei Stunden 
eintreten. Bisher haben die Kranken darunter nicht zu 
leiden, da die Angeſtellten der erſten Schicht vor ihrem 
Fortgang ſich nach den Wünſchen der Kranken erkundigen 
und ſie erfüllen. Die Warſchauer Krankenhausangeſtellten 
wollen dieſen paſſiven Widerſtand längere Zeit fortſetzen 
und erſt dann in den Streik treten, wenn ſich dieſe Maß⸗ 
nahme erfolglos erweiſen ſollte. (p) 


Geheimnisvolle Mordtat. Geſtern 
morgen wurde von Bauern, die nach Warſchau auf den 
Markt fuhren, in der Nähe des Flugplatzes Dfencie die 
Leiche eines Mannes gefunden, deſſen Geſicht furchtbar 
verſtümmelt iſt. Eine Bruſttaſche des Rockes, den der Tote 
auf ſich hat, iſt herausgeriſſen. Sicher hatte er darin ſeine 
Brieftaſche. Die Mörder banden die Leiche an einen Wa⸗ 
gen und fuhren damit kreuz und quer umher. Dann über⸗ 
fuhren ſie den Toten noch etlichemal. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Mord in Warſchau verübt wurde und 
die Leiche erſt aus der Stadt hinausgefahren wurde. Nanıe 
und Stand des Toten konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. (u) 

16jähriger Wegelagerer. Die 22jij- 
rige Rozalja Dudek, eine Einwohnerin Warſchaus, kehrte 
von einem Beſuch bei Verwandten im Dorfe Mlochow zu 
Fuß nach Hauſe zurück. Es war in der Abenddämmerung. 
Plötzlich ſprang von hinter einem Baum ein Bengel her⸗ 
vor und betäubte das Mädchen, indem er ihm mit einem 
Stock auf den Kopf ſchlug. Dann entriß er ihm die Hand⸗ 


Stadttheater. 


Kobieta, ktöra kupila meza. 

Schauſpiel in 3 Alten von Steve Paſſeur. 

Dieſes Stück, das der Autor vorſichtigerweiſe ein 
Schauſpiel nennt, ſchließt — fo ſcheint es mir wenigſtens — 
an „Egipſka pszenica“ an. Es kann als logiſche Fort⸗ 
ſetzung des von der Krakauer Autorin aufgeworfenen Ge⸗ 
dankens aufgefaßt werden. Freilich nicht in der Konzep⸗ 
tion. Aber in der Tatſachenfolge. 

Wir haben es mit einem ſogenannten ſcharfen Stück 


zu tun. Nicht deswegen, weil man mit rückſichtsloſer Offen⸗ 


heit über ſexuelle Fragen ſpricht (das tut man ſchon lange), 
ſondern, weil es brutal die Menſchenſeele entkleidet, alle 
Fetzen, alle Hüllen abreißt, ſie nackt dem Zuſchauer vor 
Augen hält. Wohl nur die Seele einer alternden Jung⸗ 
frau, aber immerhin die Sele eines Menſchen.. Denn 
ich halte das, was dieſer Autor vom Menſchen zeigt, für 
ſeine Seele. Manche werden es tieriſche Inſtinkte nen⸗ 
nen... Doch wer weiß, wo hier die Grenze it. 

Der Verfaſſer verfuhr konſequent. Bis zum Kraſſen 
konſequent. So konſequent wie nur ein Mann verfahren 
kann. Und genau ſo die Heldin. Sie hat ſich den Mann 


erworben, ſie hat ihn gekauft für 400 000 Franken und 


weiß, daß er ihr gehört. Wenn man bedenkt, was andere 
Jungfern in dem Alter für Schweinereien begehen, er⸗ 
ſchient einem der Spleen dieſer Jungfrau als eine Kinderei. 
Im Grunde genommen iſt ſie ein armes, armes Luder, das 
für ſich kämpft und daran zuſchanden geht. Daß ſie in 
dieſem Kampf das Maß verliert, iſt verſtändlich. Aber fi 
hält an einem Vorſatz feſt, verzweifelt, mit Haut und Han 
und iſt zehnmal mehr Mann als die drei, die ſie umgeben 
Als ſie den Kampf verſpielt — daß alle Müh umſonſt ſein 
muß, ſie ſieht es in ihrer Verwirrung nicht ein — da zieht 
ſie daraus den letzten Schluß: den Revolver. 

Wenn man davon abſieht, daß der Schreiber des 


Textiler! 


Der Kampf um einen Sammelvertrag 
erfordert, daß die organifierten Textilarbeiter und Arbei⸗ 


terinnen eine entſcheidende Stellung zur unternommenen 


Aktion einnehmen. 
Auf Initiative des Klaſſenverbandes findet daher am 
Sonntag, dem 5. März d. J., um 10 Uhr früh 
eine Konferenz der Gewerkſchaftsſunktionäre und akti⸗ 
ven Mitglieder des Klaſſen verbandes, des „Praca“ 
Verbandes und des Chriſtlichen Verbandes 
im Städtiſchen Kino am Wodny Rynel ſtatt. 
Zutritt zur Konferenz haben Delegierte und Mitglie⸗ 
der bei Vorzeigung ihres Verbandsbuches. 


Deutſche Textilarbeiter erſcheint in Maſſen! Ent⸗ 
ſcheidet mit über die Aktion um den Sammellohnvertrag. 


Der Vorſtand der Deutſchen Abteilung 
des Verbandes 8 und Arbeiterinner 
olens. 


1 


taſche und riß aus. Der Polizei gelang es geſtern morgen, 
in einem Walde des Täters habhaft zu werden. Es iſt ein 
Czeſlaw Krynſki, 16 Jahre alt. (0 

Thorn. Geldbriefträger ermordet. Am 
Donnerstag wurde in Thorn unter geheimnisvollen Um⸗ 
ſtänden der Briefträger Adam Rypinſki ermordet. Der 
Briefträger hatte im Poſtamt Poſt und eine Geldſumme 
von annähernd 7000 Zloty zum Austragen erhalten. In 
der Graudenzer Straße 62 hatte er einem gewiſſen Stapi⸗ 
ſlaw Müller zwei Sendungen, von denen jede auf 1 Zloty 
3 Groſchen lautete, einzuhändigen. Eben in dieier Woh⸗ 
nung wurde der Geldbriefträger ermordet aufgefunden. 
Die Poſttaſche enthielt nur noch 40 Zloty und 10 Groſchen. 
Der Reit des Geldes, höchſtwahrſcheinlich 6000 Zloty, war 
geraubt. Es beſteht der Verdacht, daß Müller der Mörder 
it. An der Wohnungstür befand ſich eine große Karte wit 
dem Namen des Adreſſaten. M. hat den Geldbriefträger 
in ſeine Wohnung gelockt und ihn dort erſtochen. Van 
Müller fehlt bisher ſede Spur. Der Briefträger hinterließ 
ſeine Frau und zwei Kinder. (u) 


„Bildnis eines Landmädchens.“ 


In das Geſchäft eines Büchſenmachers in Lemberg 
lam dieſer Tage ein Gerichtsvollzieher. Da er in dem 
Laden nichts Wertvolles vorfand, ſchrieb er ein großes 
Muttergottesbild auf. In ſeine Papiere trug er es als 
„Bildnis eines Landmädchens“ ein. Die Augenzeugen 
wollten ihn dafür verhauen. 


Ans dom deut c n Ro’olf e nflolehen 


Von der Zubardzer evang. Kantoratsgemeinde. Uns 
wird geſchrieben: Der Vorſtand des Zubardzer Kantorats 
macht ſeine Gemeindeglieder darauf aufmerkſam, daß am 
morgigen Sonntag nach dem Gottesdienſt der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Tätigkeit der Zubardzer Kantorats⸗ 
gemeinde zur Verleſung gelangt, zu der die Gemeinde⸗ 
glieder freundlichſt eingeladen werden. 


Stückes es nicht unterließ, manche Sachen zwecklos auf die 
Spitze zu treiben (Was wollen Sie, man muß „modern“ 
jein!), bleibt die Ueberzeugung haften: die Men chen find jo. 

Das Stück wurde von dem Warſchauer Regiſſeur Ares 
xander Wengierko inszeniert. Wengierko ſpielte auch 
die männliche Hauptrolle. Das, was dieſer Schauſpieler 
repräſentiert, iſt hohe Klaſſe. So auch diesmal. Seine 
Silhouette aber ſcheint mir nicht für den charakterſchwachen 
Pariſer, der ſich von einer Frau gefangen halten läßt, ge⸗ 
eignet. Seine Geſichtszüge ſind zu energiſch. Im Mittel⸗ 
punkt der Aufführung ſtand Marja Przybyllo⸗ 
Potocka, die bekannte Warſchauer Künſtlerin. Dieſe 
Rolle iſt für die Frau prädeſtiniert. Sie wird ſo leicht 
keine zweite finden, die ihr dieſe Möglichkeiten geben wird. 
Ihr Spiel: vollkommen in Wort und Gebärde. Dank 
dieſen beiden wurde der Abend zu einem erſchütternden Er⸗ 
lebnis. Der dritte Warſchauer Gaſt — Aniela Tarno⸗ 
wiezomna— nahm ſeine Aufgabe auf die leichte Ach el. 
Von den Lodzer Schauſpielern waren Marjan Lert 
und Wladyſlaw Hancza ebenbürtige Gegenſpieler. 
Selbſtverſtändlich im Rahmen ihrer Rollen. Antonia 
Dunajewſka — einwandfrei. Wanda Niedzial⸗ 
kowſka gab ſich diesmal Mühe, natürlich zu ſein. 

Wie man ſieht, eine Aufführung von Niveau. 

Konrad Pilater 


Morgen Sinfoniekonzert des Lodzer Philharmoni⸗ 


in der Philharmonie das 4. Nachmittagskonzert des Lod⸗ 
zer Philharmoniſchen Orcheſters unter der Leitung des 
Kapellmeiſters Ignacy Neumark ſtatt. Der zweite Ge 
ichtspunkt des Konzerts iſt die Beſetzung des Solifter 
Ungar, der blinde Chopinwettbewerb⸗Preisträge: 
am Konzert mit dem Klavierkonzet von Beethoven 
eiligen. Der erſte Teil des Programms bringt 
n, der zweite Richard Wagners Schöpfungen. Ein⸗ 
8 ken zu volkstümlichen Preiſen verkauft die Kaſſe 
er Philharmonie. 


ſchen Orcheſters. Morgen, um 4 Uhr nachmittags, findet 


